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Frankenkurs und Sicherheitsfrage.
Wenn man auf die Entwicklung des europäiſchen Problems, deſſen

Kernpunkt die Regelung des Verhältniſſes zwiſchen Deutſchland und
Frankreich darſtellt, zurückblickt, dann kommt man zu der Erkenntnis,
daß dieſes Problem erſt in dem Moment in ſeiner eigentlichen Be
deutung auch in Frankreich erkannt wurde, als der Kurs des fran
zöſiſchen Franken endgültig auf die abſteigende Linie geriet, auf der
ihm die deutſche Mark vorangegangen war. Schon in den Tagen,
als die „Großen Vier“ im Verſailler Geheimkabinett den
„ſchlechten Frieden“ machten, gab es in Frankreich einſichtige Leute

großen politiſchen und wirtſchaftlichen Anſehens, die vollkommen ein
ſahen, daß es welt wirtſchaftlicher Aberwitz war, zu erwarten, daß
die Unterlegenen im Weltkrieg allein die Geſamtkoſten dieſes Krieges
zu tragen und aufzubringen vermöchten. Nicht nur Männer wie
Keynes, ſondern auch Perſönlichkeiten wie Loucheur gaben das
unverhüllt zu. Ja, ſie forderten, daß man die Leiſtungsfähigkeit
Deutſchlands gerade im Jntereſſe ſeiner Gläubiger aufs Genaueſte
abſchätzen und unter keinen Umſtänden überſchätzen dürfe. Wir haben
dann geſehen, daß ſich ein Poincaré über dieſe Erkenntniſſe erfahrener

und führender Wirtſchaftspolitiker hinwegſetzte, und wir haben weiter
erlebt, daß die Löſung der Reparationsfrage um ſo ausſichtsloſer
und verhängnisvoller wurde, je mehr die deutſche Währung dem Ab
grund entgegenging. Aber in demſelben Maße wie die Hoffnung auf
eine Stärkung der franzöſiſchen Finanzkraft durch deutſche Repara-
tionsleiſtungen ſich verflüchtete, minderte ſich auch das internationale
Vertrauen zum Franken, und es kam der Augenblick, wo auch ein
Poincaré aus dieſer Tatſache die Folgerung ziehen mußte. Er trat
vom Schauplatz ab.

Heute ſehen wir nun Caillaux am Werke. Er beſtätigt die hohe
Meinung, die man von ſeinen Fähigkeiten als Finanzmann in der
ganzen Welt hegt, indem er das franzöſiſche Finanzproblem an der
Wurzel packt. Er wird in den nächſten Tagen, ſo melden franzöſiſche
Blätter, nach London gehen, um dort nach Möglichkeit den Abſchluß
einer franzöſiſchen Goldanleihe herbeizuführen. Aber man wird ſich

weder ibirfen daß die wehrungsphlttiſthe Lege Zrattreigge ten ernſt
kragiſch wie die Deutſchlands in den ſchlimmſten Tagen des Verfalls

der Mark. Nach ſachverſtändigen Feſtſtellungen und eben auf Grund
der früheren deutſchen Erfahrungen müſſen auch die beſten Mittel und

Medikamente wirkungslos bleiben, wenn die Währungskrankheit nicht
in ihrer eigentlichen Grundlage bekämpft wird. Auf dem Kopf
jedes Franzoſen liegt zur Zeit eine Ausland s ſchuld von 900 Gold
franken, eine Jnlandsſchuld von 1850 Goldfranken. Vor zwei
Jahren wurde von engliſcher Seite aber das franzöſiſche Volks
vermögen auf 67,7 Milligrden Dollars geſchätzt. Die Schuldenlaſt
beläuft ſich alſo auf beinahe die Hälfte dieſer Summe. Man halte
ſich dazu noch vor Augen, daß Frankreich gegenwärtig in den
Marokkokrieg verſtrickt iſt. Die Koſten für ihn berechnet man,
nach Ablauf des erſten Halbjahrs, auf drei Milliarden Papierfranken,
und zwar bei einer Truppenſtärke von 100 000 Mann an der Front,
die zu ernähren und auszurüſten Welche finanziellen Opfer das
franzöſiſche Volk in dieſem militäriſchem Engagement noch weiter wird

leiſten müſſen, läßt ſich zur Stunde noch nicht entfernt abſchätzen.
Die franzöſiſche Zahlungsbilanz wurde bisher als aktiv hingeſtellt.
Es unterliegt gar keinem Zweifel, daß ſie aufs Verhängnisvollſte be
einflußt werden muß, wenn der Krieg in Marokko bei längerer Dauer

immer höhere Milliardenſummen verſchlingt. Nun hat aber nicht
umſonſt

Präſident Cpolidge
ſoeben in einer Rede erklärt, daß er auf den Abſchluß des Sicherheits
paktes für den Spätherbſt oder Winter rechne, und daß er dann die
Eröffnung einer Entwaffnungskonferenz für das nächſte Frühjahr vor
ſchlagen werde. Dieſe Meldung gibt den Standpunkt Amerikas in

aller Eindeutigkeit wieder.
Ohne amerikaniſche Hilfe iſt das europäiſche Problem nicht zu löſen,
wenigſtens nicht ſeine finanzielle Seite, die von nicht minder großer

Bedeutung iſt. Die Forderung einer Entwaffnungskonferenz iſt nur
die logiſche Folgerung jeder nur einigermaßen einſichtsvollen Be
urteilung der europäiſchen Frage. Entwaffnung iſt aber ohne vor
herige Löſung der Sicherheitsfrage ebenfalls nicht gut denkbar.

Die engliſchen und franzöſiſchen Blätter berichten, daß ſoeben
aus London in Paris die erſte grundſätzliche Außerung der engliſchen

Regierung zu der bevorſtehenden Antwort Frankreichs auf die letzte
deutſche Note eingetroffen ſei. Es wurde bereits darauf hingewieſen,
daß manche Leute wiederum auf ein Nachgeben Englands ſpekulieren,
und zwar im Wege eines franzöſiſchen Frontwechſels in der
chineſiſchen Frage. Dazu kann man nur wiederum auf die Ent
wicklung des europäiſchen Währungsproblems hinweiſen. Präſident
Coolidges neueſte Außerung bedeutet kurz geſagt, daß Amerika nach

wie vor nicht daran denkt, ſein Geld in ein unſicheres europäiſches
Geſchäft zu ſtecken. Unſicher bleibt dieſes Geſchäft jedoch ſo lange,
als ſich Deutſchland und Frankreich nicht endlich auf einer mittleren
Linie gefunden haben. Ohne eine ſolche Verſtändigung iſt auch mit
Gold anleihen der Frank nicht zu halten, bleiben ſelbſt die ge
ſchickteſten Rechenkunſtſtücke Caillaux fruchtlos.

Von deutſcher Seite iſt mit dem Sicherheitspakt und der
jüngſten Note wirklich alles getan worden, was zu einer Löſung
beitragen kann. Und ſelbſt das gewiß wichtige chineſiſche Problem
kann nicht darüber hinwegtäuſchen, daß erſt einmal das europäiſche

Problem auf dem Wege gelöſt werden m uß, den Deutſchland ge
wieſen hat.

in Frankreich noch in England darüber im Unklaren ſein

Sreie
Die daßviſa ſind aufgehoben!

Berlin, 30. Juli. (Amtlich, WTB.) Jm Auswärtigen Amt
iſt heute das zwiſchen der Deutſchen Reichsregierung und der Oſter
reichiſchen Bundesregierung vereinbarte Abkommen über die Beſeiti
gung des Sichtvermerkzwanges von dem Reichsminiſter des Aus
wärtigen Dr. Streſemann und dem öſterreichiſchen Geſandten
Dr. Frank unterzeichnet worden. Nach dem Jnhalt des Abkommens
können die Angehörigen des einen Staates das Gebiet des anderen
Staates über jede amtlich zugelaſſene Grenzübertrittsſtelle jederzeit
lediglich auf. grund eines gültigen Heimatpaſſes, aus dem ſich die
Staatsangehörigkeit des Paßinhabers einwandfrei ergibt, ohne Sicht
vermerk betreten und verlaſſen. Für Kinder unter 15 Jahren genügt
anſtelle des Paſſes ein amtlicher Ausweis über Alter und Staats
angehörigkeit und Wohnſitz oder dauernden Aufenthalt des Kindes.
Der Kinderausweis muß bei Kindern über 10 Jahren mit einem
von der ausſtellenden Behörde abgeſtempelten Lichtbild verſehen ſein.
Für den gemeinſchaftlichen Grenzübertitt von Perſonengruppen die
aus deutſchen Reichsangehörigen oder öſterreichiſchen Bundesange
hörigen oder aus Angehörigen beider Staaten beſtehen, gilt eine von
der zuſtändigen Behörde ausgeſtellte Sammelliſte als Paßerſatz. Das
Abkommen wird am 1. Auguſt d. J. in Kraft treten.

Die Maſſenaustreibung
uder deutſch- polniſchen Hptanten.

Berlin, 30. Juli. Drahtmeldung unſerer Schriftleitung.) Zur
deuntſchepoliſchen Optantenfrage werden von unterrich
teter Stelle folgende Zahlen über die deutſchen Optanten angegeben:
Bis zum 1. Auguſt müſſen 20 000 deutſche Optanten Polen verlaſſen,
von denen in den letzten Tagen bereits etwa 7000 in Deutſchland ein
getroffen ſind. Nach den Außerungen polniſcher Miniſter iſt damit
zu rechnen, daß Polen von dem Recht dieſe Optanten auszuweiſen

r müſſen dann die

Manten, ver v t n e
llen, deren Zahl bis 450 d beziffert wird.

rZur Lage in Marolko.
Neue Erfolge Abd el Krims.

Madrid, 30. Juli. (Priv.-Telegr.) Den franzöſiſchen Meldungen
aus Marokko wird hier kein Glauben mehr geſchenkt, da ſie ſich oft wider
ſprechen und die Lage der Franzoſen meiſt günſtiger darſtellen, als ſie
kalſächlich iſt. Spaniſche Meldungen aus Fez beſagen, daß die Franzoſen
in den letzten Tagen verſchiedene Stellungen verloren haben und daß
Taza ſehr bedroht ift. Die Kabylen ſind nur noch drei Kilometer von
der Stadt entſernt. Abd el Krim habe ſich aus gefangenen Senegalnegern
eine beſonders zuverläſſige und tüchtige Leibgarde zuſammengeſtellt.

Wie das „Berliner Tageblatt“ aus Madrid meldet, iſt bei Fez das
Fort Deich mit der franzöſiſchen und Eingeboreneybeſatzung in die ände
der Kabylen gefallen, die alle Gebäude verbrannten.

Aus Tanger wird gemeldet, daß am Dienstag in der Nähe von Fez
ein ſchweres Unwetter niederging. Jn der Nähe von Taza entgleiſte ein
Perſonenzug. Zehn Perſonen wurden getötet und zwanzig verletzt.

England Friedensvermittler?
Paris, 29. Juli. (Priv.-Telegr.) Der „Gaulois“ erfährt aus

Kreiſen des Duai d'Orſay, daß Abd el Krim im Begriff ſteht, die Vermitt
ung Großbritanniens zur Herbeiführung eines Waffenſtillſtandes zu
erbitten. Abd el Krim habe die Abſicht, das Rif-Problem zu einer inter
nationalen Frage zu erheben.

Spaniſche und franzöſiſche Sozialiſten über die MarokkoFrage.

Paris, 29. Juli. Vertreter der r tg Parteien Frankreichs
und Spaniens haben geſtern abend in den Redaktionsräumen des ſozia
liſtiſchen Blattes „Le Populair“ eine Konferenz abgehalten, um eine ge
meinſame Haltung gegenüber der Marokkofrage zu verabreden. Einer der
ſpaniſchen Delegierten erklärte, daß die angeblichen Friedensbedingungen
Abd el Krims, wie ſie von Londoner und Pariſer Blättern verbreitet
werden, den Tatſachen zu entſprechen ſchienen. Die Sozialiſten Spaniens
lehnten nach wie vor jede enmer Unternehmung ab und forderten die
vollſtändige Räumung der ſpaniſchen MarokkoZone.

Erfolge vder nicht?
Wie ſchnell wechſelnd und verſchieden die Lage in

Marokko beurteilt wird, zeigt die nachfolgende Zuſam
menſafſung eines außenpolitiſchen Mitarbeiters, die vor
Eingang der oben mitgeteilten Nachrichten verfaßt wurde.

General Naulin, der neue Oberbefehlshaber der franzöſiſchen
Truppen in Marokko, iſt an der Front eingetroffen und hat nach ein
gehender Hrientierung auf den einzelnen Teilen des weiten Kriegs
ſchauplatzes den Oberbeſehl übernommen. Sein erſter Heeresbefehl
wird in den franzöſiſchen Zeitungen im Wortlaut veröffentlicht und
hat überall große Beachtung gefunden, der erſte wirkliche Sieg könnte
nicht günſtiger beurteilt werden.

Aber an ſolchen Phraſen berauſcht ſich der Franzoſe gern. Ge
neral Naulin dankt ſeinen Truppen für die in den erſten drei Mo
naten des Feldzuges bewieſene Tapferkeit und fordert ſie nunmehr
auf, den Feind zurückzuwerfen. Dann ehrt er das Andenken der
Toten und ſchließt mit dem Gelöbnis: „Wir werden ſie rächen!“ Eine
Zeitung geht ſo weit, daß ſie den Heeresbefehl Naulins mit einer
Proklamation Napoleons T. vergleicht, und ruft begeiſtert aus: „Dieſe
Worte klingen anders wie das bisherige Friedensgeblöke.“

Inzwiſchen lauten die Meldungen aus Rabat mit jedem Tage
günſtiger. Es ſcheint wirklich, als wenn die beabſichtigte Offenſive
ſchon ihre Schatten vorauswirft. Der Druck auf die Stellungen der
Franzoſen am Uerga hat nachgelaſſen, die Truppen Abd el Krims ſind
über den Fluß nach Norden zurückgegangen. Bei, BabMorudji hat
eine große Schlacht ſtattgefunden, in der die Rifkabylen unter großen
Verluſten zum Rückzug gezwungen wurden. Dadurch wurden Ain
e Ain Matuf befreit, auch Taza und Fez ſind nicht mehr
gefährdet.Dazu kommt, daß nunmehr auch die Spanier in ihrem Gebiet
rühriger ſind und die Rifkabylen zwingen, auf ihre Stellungen Rück
ſicht zu nehmen. Franzoſen und Spanier wollen nunmehr zuſammen

r Weg nach Oeſterreich
Der Sicherheitspakt.

Eine italieniſche Stimme.
Rom, 30. Juli. (WTB.) „Jdoa Nazionale“ befaßt ſich in

einem Leitartikel mit der Möglichkeit einer Konferenz über den
Sicherheitspakt. Während dieſe Konferenz von England und W 3
land gewünſcht werde, wolle ſie Frankreich abſolut nicht. Für Deut
land würde eine ſolche Konferenz mindeſtens die volle moraliſche
Wiederherſtellung als europäiſche Großmacht bedenten. England
würde ein für allemal von all der Garantie befreit ſein, die Frank
reich von ihm ſeit ſechs Jahren fordere. Das Blatt verzeichnet als
dann die einzelnen Gründe, welche Frankreich als Vormund gegen
die Einberufung einer ſolchen Konferenz dienen und meint, das
Problem der franzöſiſchen Sicherheit in der Form, wie es bisher von
der franzöſiſchen Diplomatie r worden ſei, ſei unlösbar.
Weiter meint das Blatt, daß Italien einer ſolchen Konferenz günſtig

Jtalien ſei nicht aus denſelben Gründen wie Deutſch
and dafür, ſondern weil die er Jtalien Gelegenheit gebe, der

Diskuſſion über eines der Hauptprobleme der europäiſchen Politik
in voller Freiheit beizutreten.

Coplidge wünſcht baldigen Abſchluß.
Berlin, 30. Juli. (Priv.-Telegr.) Die Blätter melden aus

Newyork: Präſident Covolidge betonte geſtern beim Empfang der
Preſſe, daß er die Verhandlungen über den Sicherheitspakt zwiſchen
Deutſchland und der Entente mit größter Aufmerkſamkeit verfolge.
Die Verhandlungen beanſpruchten Zeit, ſtünden aber nach ſeinen Jn
formationen arnkeg und er erwarte den Abſchluß des Paktes im
Spät u oder Frühwinter. Er beſtätigte, daß er einen Beobachterzur Pakttonferenz entſenden wolle. Er erklärte endlich, daß die all
gemeine Abrüſtung erſt nach Abſchluß des Sicherheitspaktes erörtert
werden könnte. Sogleich nach Abſchluß des Paktes werde er, Coolidge,
iß Einladungen zu einer Abrüſtungskonferenz im Frühjahr ergehen

aſſen.Paris, 30. Juli. (Radio WTB.) „Matin“ teilt mit, die
franzöſiſche Regierung wahre über das Dokument, das ihr vorgeſtern
der engliſche Geſchäftsträger übermittelt hat, die größte Verſchwiegen
heit, da es ſich um eine Abſchrift von Jnſtruktionen handle, die den
Diplomaten durch die Regierung zugegangen ſei. Man könne jedoch
erklären, daß der durch das Dokument im Außenminiſterium

Eindruck ein du günſtiger ſei und daß eine
g erſt

ie Antwort zu erwarte

hindern. Die Stadt Tanger wird ſcharf bewacht, doch ſoll ihre Neu
kralität unter allen Umſtänden gewahrt werden. Von beſonderer
Wichtigkeit iſt das militäriſche Zuſammenarbeiten der beiden Staaten
auf dem Lande. Ohne weiteres kann nunmehr, wie die Beſtimmungen
des Vertrages von Madrid beſagen, ein Staat den Feind auf das Ge
biet des anderen verfolgen, a dürfen die Gebiete von den beider

von jeht ab überflogen werden.
Gerade dieſe letztere Beſtimmung iſt für die Franzoſen von be

ſonderer Wichtigkeit, denn in erſter Linie wollen ſie die Rifkabylen
durch die zahlreichen Flugzeuggeſchwader zur Unterwerfung zwingen
Mit dieſen n ſie den abziehenden Truppen Abd el Krims gefolgt,
die Luftbomben n beſonders Schrecken in den Dörfern der von
den Franzoſen a r Stämme hervorgerufen.General Naulin hat inzwiſchen den Nachſchub neu geordnet und
die beiden zur Verſtärkung angekommenen Diviſionen auf dem öſt
lichen bzw. dem weſtlichen Teile des Hriegsſchauplatzes eingeſetzt, ſo
daß nunmehr auf der ganzen Front das Gleichgewicht hergeſtellt

worden iſt. 9Jm Gegenſatz zu dieſen günſtigen franzöſiſchen Nachrichten vom
Kriegsſchauplatze lauten die ſpaniſchen Meldungen über die franzöſi
ſchen Truppen weniger günſtig. So berichtet ein Korreſpondent aus
Taza, daß dort die ganze Front zerſtückelt ſei und daß die franzöſiſchen
Truppen körperlich und geiſtig am Ende ihrer Kraft ſeien. Auch die
Verluſte ſollen ſehr ſchwer ſein. Der ſchon n erwähnte Prinz
Aage von Dänemark, der bekanntlich auf franzöſiſcher Seite kämpft,
u vor kurzem in einem Gefecht ſeine ganze Kompagnie bis auf einen

nteroffizier verloren haben. Erx ſelbſt iſt ſchwer verwundet worden
und befindet ſich zurzeit auf der Fahrt nach Jtalien. Nach allen Be
richten aber 5 die Mißerfolge der Franzoſen nur der Vielköpfigkeit
des franzöſiſchen Oberkommandos zuzuſchreiben. Niemand wiſſe
eigentlich, wer zu befehlen habe, und vor allen Dingen fehle den Fran
zoſen ein ernſter Plan, nach dem vorgegangen würde. Nur dann
könne Frankreich die Lage wieder herſtellen, wenn Petain oder Naulin
einen geſunden Angriffsplan aufſtellen könnten. S

Naturgemäß haben die kleinen Mißerfolge Abd el Krims ihren
Eindruck auf die einzelnen Stämme nicht verfehlt. Eingeſchüchtert
durch die furchtbaren Wirkungen der franzöſiſchen Bomben ſind viele
reumeutig wieder auf Seiten der Franzoſen zurückgekehrt, ſo daß der
kühne n ſchon manchen Gefolgmann verloren hatte. Als be
ſonderer Kenner ſeiner Landsleute wird er aber ſicherlich mit der
artigen Abgängen gerechnet haben und hat dem neuen Bundesgenoſſen
von vornherein nicht die wichtigſten Aufgaben übertragen. Jm
Gegenteil, an den Brennpunkten der Kämpfe finden wir ſtets die
Stämme, die von Anfang an auf ſeiner Seite geſtanden haben.
Jmmerhin iſt die Lage Abd el Krims ſchon heute nicht wieder ſo
günſtig, wie ſie vor 10 bis 14 Tagen geweſen iſt. Einer großen
Offenſibe der Franzoſen kann er ſich auf die Länge der Zeit nicht
widerſehen, wenn er auch im Gebixge den Kleinkrieg noch mehrere
Monate fortführen kann. Ob er bei dieſer Sachlage ſeine Haupt
ſern n die Unabhängigkeit des Rifſtaates, durchſetzen kann, er
cheint ſehr zweifelhaft.

Die Räumung.
Vorbereitungen in Mülheim.

Mülheim, 30. Juli. (Priv.-Telegr.) Die Räumungsarbeiten ſind
in vollem Gange. Täglich verlaſſen Züge mit Kriegsmaterial den Bahn
hof. Jn den letzten Tagen wurden allein 17 Tanks mit der Vahn ab
kransportiert. Die franzöſiſchen Verkaufsſtellen ſind bereits aufgelöſt
worden.

Ausgeplündert.
Sofia, 30. Juli. (TU.) Aus Priſting wird gemeldet, daß drei

Kilometer von der albaniſchen Grenze entfernt ein Poſtauto und
mehrere Privatfuhrwerke von 30 albaniſchen Räubern angehalten
wurde. Die Reiſenden wurden unter Mißhandlungen vollſtändig aus
geplündert. Unter den Ausgeraubten befand ſich ein Kaufmann, der
allein 200 000 Dinar bei ſich hatte. Zwiſchen den Räubern und einer
Gendarmerieabteilung kam es zu einem Feuergefecht, wobei drei

ſeitigen Fliegern

arbeiten, bis der Friede wiederhergeſtellt iſt. Die beiden Flottenblockieren erfolgreich die Küſten, um den Waffenſchmuggel zu ver Räuber getötet wurden, während die übrigen die Flucht ergriffen.
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Tagesſpiegel.
Die allgemeine Kohlenkriſe.

Die Gleichzeitigkeit des Saarſtreiks mit dem engliſchen Jnduſtrie-
kampf und der Ruhrkriſe, über die am Mittwoch in der Reichskanzlei
die Ausſprache fortgeſetzt wurde, laſſen erkennen, daß vir vor einer
allgemeinen europäiſchen Kohlenbergwerkskriſe ſtehen. Faſt überall
ſind die Halden überfüllt, herrſcht Arbeitsloſigkeit, und einzig dieweſtoberſchleſiſche Induſtrie macht eine Ausnahme, weil die Zuſals
konjunktur des Zollkrieges mit Polen hoffen läßt, daß die weſtober
ſchleſiſchen Halden binnen Monatsfriſt geleert ſind, während in Oſt
oberſchleſien Rieſenentlaſſungen ſtattfinden. Uber die Ruhrkriſe iſt
noch nichts entſchieden; das Gerücht von einer Reichsfinanzhilfe hat
ſich nicht beſtätigt. Jn England beſchäftigt ſich gleichfalls die Re
gierung mit einer Staatshilfe für den Kohlenbergbau, und auch hier
iſt man von einer Löſung der Frage weit entfernt. Die Arbeiter
wollen nicht, daß das Riſiko der Abſatzkriſe auf ſie überwälzt werde,
die Unternehmer erklären, nur mit Lohnkürzung und längerer
Arbeitszeit ſich halten zu können. Nur ein Drittel der Gruben ſoll
heute auf die Koſten kommen, volle Zweidrittel ſind unmittelbar be
droht. Jn Paris tagt der internationale Bergarbeiterverband; die
Engländer machten dort den Vorſchlag eines allgemeinen internatio
nalen Streiks, was von den deutſchen Delegierten mit Recht bekämpft
wurde, weil die Kohlenkriſe damit nie zu löſen wäre.

Das ſteuerfreie Einkommen,
Die Regierungsparteien haben zur Einkommenſteuervorlage neueAnträge vorgelegt. Der ſteuerfreie Einkommenteil eines n

einkommens unter 10000 ſoll künftig 600 A betragen; für die
Gattin und jedes minderjährige Kind ſollen je 8 Prozent über die
600 abgezogen werden, und zwar für die Gattin mindeſtens 100,
ür das erſte Kind 100, das zweite 180, das dritte 360 für jedes
olgende 450 und insgeſamt höchſtens 540 für die Ehefrau und
edes Kind, zuſammen alſo jährlich höchſtens 8000 K. Für die Lohne ſollen außer dem Exiſtenzminimum von 960 A für die Ehe
rau und jedes minderjährige Kind i 10 Prozent des das Exiſtenz

minimum überſteigenden Lohnteils befreit bleiben.
Die Moſſulfrage

wird der Völkerbundstagung vom September vorgelegt werden. Die
Kommiſſion, die laut Friedensvertrag von Lauſanne einen Bericht
vorlegen ſoll, iſt fertig geworden. Freilich iſt weder England noch
die Türkei mit dieſem Bericht einverſtanden. Nach wie vor will
England den ganzen Bezirk Moſſul wegen ſeiner Erdölquellen will
die Türkei den nördlichen Teil, wo eine ſtarke türkiſche Minder
heit wohnt.

Jn Bulgarien
iſt ein Gefängnis verbrannt, in dem zwei ehemalige Miniſter der

egierung Stambulijski gefangen waren, die mit verbrannten. Es
dürfte ſich um eine abſichtliche Brandlegung, vielleicht ſogar mit Dul
dung der Behörden, handeln. Die Bluturteile nach dem Attentat auf
die Kathedrale von Sofig haben ſchon eine ſolche Zahl erreicht, daß
andere Mittel zur Beſeitigung politiſcher Gegner für nötig befunden
werden. Die Verhältniſſe in Bulgarien ſind bei uns njcht immer
einwandfrei berichtet worden; der Vernichtungskrieg des Kabinetts
Zankow gegen die früher herrſchende Bauernpartei wird oft ſehr un
genau als Abwehr kommuniſtiſcher Verſchwörungen eingekleidet.

Hentſcher Reichstag.
Die Fortſetzung der Stenuerberatungen.

Der Reichstag erlebte geſtern eine Kberraſchung, der immerhin einige
politiſche Bedeutung zukommt. Die Regierungsparteien legten nämlich
einen Jnitiativanträg vor, wonach die Geltungsdauer des Not-Etats für
1925 bis zum 8. Auguſt bezw. 831. Oktober verlängert werden ſoll. Der
Geſetzentwurf der Regierungsparteien wurde zur weiteren Erledigung der
dem Haushaltsausſchuß des Reichstages überwieſen. Es iſt natürlich
kaum daran zu denken, daß der Reichstag bis zum 8. Auguſt den eigent
lichen Etat in drikter Leſung n bekommt. Der Antrag der Regie
rungsparteien bedeutet alſo praktiſch, daß der eigentliche Etat nicht mehr
erledigt werden ſoll, und daß zu dieſem Zweck Ende Oktober der Reichs

Auswirkungen auf die Steuerg e haben wird, läßt ſich im An
blick noch nicht ſagen. Jm übrigen hieß es geſtern im ReichstagRegierungsparteien hätten die Abſicht, ein Ermächtigungsgeſetz zu Sie

P eine Erhöhung der Beamtengehälter. Man ſpricht davon, daß die
Beamten in den Gruppen 1—6 eine 12 prozentige und die Gruppen vvn
6—13 eine 10prozentige Gehaltszulage erhalten ſollen. Jn den Kreiſen
der Oppoſitionsparteien iſt man der Anſicht, daß die Spanne zwiſchen den
oberen und unteren Klaſſen von 12 zu 10 Prozent zu gering iſt. Vermut
lich wird die demokratiſche Fraktion einen Antrag einbringen, daß die
Grupen von 1——6 mit einer 20 prozentigen Erhöhung bedacht werden ſollen.
Bei der Fortſetzung der zweiten Beratung des Einkommenſteuergeſetzes
brachten die Regierungsparteien einen Anderungsantrag ein, wonach ſich
das ſteuerfreie Exiſtenzminimum erhöhen ſoll für die Ehefrau um 100das 1. Kind ebenſals um 100 für das 2. Kind um 180 für
as dritte Kind um 360 für jedes folgende Kind um 450 pro Jahr.

Um die neuen Anträge der Regierungsparteien entſpann ſich ein großer
Kampf. Die Oppoſittonsparteien erklärten, daß dieſe Anträge eine Er
e brächten und daß ſozial eine Beſſerung nicht zu verzeichnen ſei.

vor allem ſei es unmöglich, die finanzielle Wirkung dieſer jetzt ein
gebrachten Anträge zu berechnen. Die Vertreter der Regierung nahmen3 gegenteiligen Standpunkt ein, jedoch konnte die Oppoſition den Erfolg

feſtſtellen, daß die Regierung ſchließlich ihren Argumenten ſich nicht mehr
verſchließen konnte und eine andere Formulierung in Ausſicht ſtellte
n übrigen wurden bei den Abſtimmungen re die Anträge der

egierungsparteien angenommen und die Anträge der Oppoſitionspaärteien
abgelehnt.

Die Barmat Akten.
Die Angelegenheit der Barmat-Akten, die einem zur publiziſtiſchen

rin des laufenden Verfahrens gegen Barmat gegründeten
üro zugeleitet worden ſind, erregt immer größeres Aufſehen. Die

Sache iſt. Es wurde von deutſchnationalen Kreiſen ein Büro ge
an und finanziert, das befreundeten Zeitungen und Nachrichten
Büros Material zuleitete. Das Material war erſtklaſſig; denn es
waren die Akten ſelbſt, die die Stagtsanwaltſchaft zur Ver
fügung ſtellte. Auf dieſem Wege konnte die Rechtspreſſe immer wieder
Enthüllungen machen, und ergänzt wurden dieſe Vorgänge ſogar
durch Einbrüche, von denen einer in den Bürvs der Barmat-Geſell
ſchaft Amſterdam mißlang, einer bei der preußiſchen Proſſeſtelle ge
lang. Ein ehemaliger Kriminalkommiſſar war nach Angabe des
„Vorwärts“ von deutſchnationaler Seite mit 1000 monatlich en
gagiert, um Material in Holland zu ſammeln eine Reihe von
Briefen, die jetzt veröffentlicht wurden, beweiſt, daß Material undAkten der Lentſchen Zeitung“, der „Deutſchen Tageszeitung“, der

„Kreuzzeitung“, der R eingegangenen „Nationalpoſt“ und
einem der TelegraphenUnion angeſchloſſenen Korreſpondenzbüro zu
gänglich gemacht wurden. Die Verbindungen reichten auch bis Wien
Und die beiden Aſſeſſoren der Staatsanwaltſchaft Kuß mann und
n ben ſind im Verdacht, die Akten zur Verfügung geſtellt
zu haben.

W der ganzen Sache iſt ungeklärt; vor allem weiß
man noch nicht, welche Stellen die Auslandsreiſen Kußmanns und
Caſparis bezahlt haben.

Man muß in dieſer Sache klar die Verantwortung abtrennen.
Man muß feſtſtellen, daß man wohl kaum einer Zeitung oder einem
Journaliſten einen Vorwurf daraus machen kann, wenn ſie Material,
noch dazu erſtklaſſiges aktenmäßiges, verwenden. Journalismus iſtFengieree aus Wugt, und hier liegt nicht das Bedenkliche des Falles

Das Bedenkliche liegt vielmehr dork, wo Beamte das Aktengeheintnis
nicht wahren und die Grenzen der Beamtenpflicht überſchritten
werden. Bekanntlich hat ſich im Falle Barmat wie im Fall Höfle
eine ſtarke Reduzierung der urſprünglichen Anſchuldigungen ergeben;
der Rückſchlag mußte eintreten, weil ein Teil der deutſchen Preſſe in
den Anfangsſtadien einſeitig unterrichtet war. So mußte der weitere
Verlauf der Prozeßvorbereitung eine gewiſſe Korrektur bringen.
Aber das Material war für Wahlzwecke gebraucht worden, und es
iſt wieder nicht den Journaliſten, ſondern den Beamten der Vor
wurf zu machen, daß ſie für Wahlzwecke ein zu großes Verſtändnisbewieſen haben. Die Reinhaltung des dſfentlichen Lebens in Deutſch

land muß die Forderung jedes anſtändigen Menſchen ſein, dann hätte
man eben warten müſſen, bis in voller Offentlichkeit der Prozeß
Die über den ja alle journaliſtiſchen Organe zu berichten haben.

an ſtelle ſich aber die Folgen vor, wenn auch in anderen Fällen
durch die Gefälligkeit von Amtsſtellen irgendein Ausſchnitt der öffent
lichen Meinung im Voraus und noch dazu einſeitig bedient wird.

iſt der ganze Vorfall nicht; hoffentlich lernt man daraus.

tag zur beſonderen rn einberufen werden ſoll. das irgendwelch ſieben deutſche Touriſten ausgeplündert.
Popow in Sevlievo wurde ermordet. Auch der kommuniſtiſche Rechts
anwalt Vaſilew in Sviſtow iſt ermordet worden.

Der Kampf der Saarbergarbeiter.
Uber die Situation im Saarbergbau, wo bekanntlich ſeit Montag

Generalſtreik herrſcht, ſind nur wenige Nachrichten in die deutſche
Preſſe gelangt. Danach hat es den Anſchein, daß die geſamte deutſche
Bergarbeiterſchaft an der Saar ſich in ſehr beachtenswertem Ausmaße
diſzipliniert zeigt und alles vermeidet, was geeignet wäre, zu einem
Zuſammenſtoß mit den an der Einfahrt der einzelnen Schächte
ſtationierten franzöſiſchen Truppen zu führen. Sollte im Verfolg
einer Verſchärfung der Lage es zu Zuſammenſtößen kommen, ſo kann
man ſchon heute die Feſtſtellung machen, daß dafür einzig und allein
die franzöſiſchen Kommandeure bezw. die franzöſiſche Bergwerks-
direktion und auch die Regierungskommiſſion des Saargebietes ſelbſt

die Verantwortung zu tragen haben würden.
Einſtweilen aber kann man hoffen und erwarten, daß es zu keinen

ernſten Differenzen kommen wird, die im tätlichen Kampfe ausgetragen
werden. Jm Gegenteil, die ſtraffe gewerkſchaftliche Organiſation und
deren Führung, der ſich die geſamte Bergarbeiterſchaft an der Saar
an dieſem entſcheidenden Wendepunkt ihres wirtſchaftlichen Schicksals
anbertraut hat, hat in kluger Vorſorge ſchon vor Beginn des Streiks
den Weg bezeichnet, der als der einzig gangbare erſcheinen mußte, um
auf ordnungsmäßige Art und Weiſe den Forderungen der Arbeiter
ſchaft Gehör zu verſchaffen. Bereits einen Tag nach Ausbruch des
Streiks begab ſich eine Delegation der drei großen Bergarbeiter
verbände nach Paris, um bei dem franzöſiſchen Arbeitsminiſter dieſem
die große Notlage der Saarbergleute dargelegt und im einzelnen die
Forderungen auf Erhöhung der Löhne begründet. Zudem haben ſie
mit Recht darauf hingewieſen, daß die Lebensverhältniſſe im Saar
gebiet trotz der gleichen Währung beſonders geartet und deshalb außer

ordentlich ſchwierig ſeien. Jm Saargebiet ſind die Preiſe tatſächlich
um einen erheblichen Prozentſatz höher als in Frankreich. Das mußte
auch der franzöſiſche Arbeitsminiſter wiſſen, der erſt vor kurzem die
Grenzgebiete der franzöſiſchen Republik bereiſt hat.

Wir finden es daher um ſo unverſtändlicher, daß der franzöſiſche
Arbeits miniſter dieſe Tatſache einfach verneinte und im übrigen darauf
hinwies, daß die Löhne im Saarbergbau in dieſem Jahre ja ſchon

einmal in beachtenswerter Weiſe erhöht worden ſeien was im
übrigen in dieſem Zuſammenhang und in dieler Form nicht ſtimmt

und daß es unmöglich ſei, die Lage der Saarbergarbeiterſchaft
zu verbeſſern, ohne entſprechende Rückwirkung auf das benachbarte
lothringiſche Kohlengebiet und die übrigen altfranzöſiſchen Gruben-
reviere auszulöſen. Jmmerhin iſt es aber von Bedeutung, daß der
franzöſiſche Arbeitsminiſter der Abordnung der Bergarbeiter beſtimmte
Vorſchläge gemacht hat. Es iſt klar, daß die Delegierten zu dieſen
Vorſchlägen keine endgültige Stellung nehmen konnten. Sie haben
ſich zunächſt ihre Antwort vorbehalten und werden in kürzeſter Friſt

Noch immer Unruhen in Bulgarien
Sofia, 29. Juli. (Priv.-Telegr.) Die Ruhe iſt in Bulgarien

immer noch nicht wieder völlig hergeſtellt. Aus zahlreichen Ortſchaften
werden räuberiſche Überfälle, Auſſtände und Plünderungen von Bauern
dörfern gemeldet Auf der Straße Philippopel-Graboovo haben Banditen

Der agrariſche Abgeordnete

Jn das Haus des
Rechtsanwalts Jelew, der die Kommuniſten in dem Verſchwörerprozeß
verteidigt hatte, wurde eine Bombe geſchleudert. Der Gemeindeſekrekär
Stanimaka wurde ermordet. Jn der Gegend von Warna ſind neuerdings
Verſchwörerbanden aufgetaucht.

Eupen und Malmedy.
Brüſſel, 80. Juli. (TU.) Die belgiſche Kammer hat am Mitt

woch mit 70 gegen 58 Stimmen einen Zuſatzantrag zu dem Geſetzentwurf
über die Neueinteilung der Provinzräte angenommen, durch den die ehe
mals deutſchen Gebieke zu einem einzigen Wahlbezirk zuſammengefaßt
werden. Der Miniſter hat erklärt, die Abſtimmung ſei Belgien unwürdig.

geeree
Wichliges vom Tage.

Zu den Anregungen, dem Ruhrbergbau durch Reichsſubſidien
über die Kriſe hinwegzuhelfen, wird von zuſtändiger Stelle erklärt,
daß ein Regierungskredit hierfür nicht in Ausſicht genommen ſei.

Die „B. ſchreibt: Jn Corignolg (Provinz Foggia) wurde am
Mittwoch um 4 Uhr 80 Min. früh ein heftiges Erdbeben verſpürt,
das an verſchiedenen Häuſern Schaden anrichtete.

n n e meldet aus Budapeſt: FinanzminiſterJohan Bud hat ſich endgültig für das engliſche Schillingsſyſtem ent

ceeeeeeeeeeeeererrreeeee

en Die Vorbereitung der Valutareform hat begonnen. Die
Verpflichtung zur Schillingrechnung beginnt jedoch erſt dann, wenn
genügend Schillingnoten vorhanden ſind. Die Übergangszeit dauertboransſichtich fünf bis ſechs Monate.

Von polniſcher Seite war behauptet worden, daß die preußiſche
Polizei ſich Übergriffe gegen polniſche Optanten in Deutſchland er
laubt habe. Die Nachforſchungen der Regierung haben ergeben, daß
es ſich angeblich um einen Fall in Duisburg handeln ſoll, von dem
aber dort nichts bekannt iſt. Dieſe Meldungen enthüllten ſich dem
nach als Hetze ohne jede Grundlage.

Die 28. Konferenz der inter parlamentariſchen Union wird im
Oktober in Waſhington abgehalten werden. 28 Nationen werden auf
der Konferenz vertreten ſein, die ſich beſonders mit der Minderheiten
frage beſchäftigen wird.

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, hat der Preu
ßiſche Miniſterpräſident Braun an den Handelskammerpräſidenten
von Mendelſohn in Berlin folgendes Telegramm geſandt: „Jhnen
als dem um die deutſche Wirtſchafts und Finanzpolitik verdienten
Führer der Berliner Kaufmannſchaft ſpreche ich im Namen der
Staatsregierung die herzlichſten Glückwünſche aus und hoffe, daß Sie
m lange der Berliner Jnduſtrie- und Handelskammer Jhre wert-
volle Arbeitskraft widmen können,“

Nach der „Kölniſchen Zeitung“ ſind auf Veranlaſſung der Be
n ehörde geſtern in Ludwigshafen vier junge Leute wegen Zu
hehörigkeit zu der im beſetzten Gebiet verbokenen Organiſation
„Wiking“, Ortsgruppe Mannheim, verhaftet worden und in das Lud
wigshafener Amtsgerichtsgefängnis eingeliefert worden.

Die Völkerbundskommiſſion für geiſtige Zuſammenarbeit hat den
Profeſſor der Nationalökonomie an der Freiburger Univerſität,
Herrn von Schulze Gaevornitz zum Leiter der Abteilung für wiſſen
Fhaftliche Fragen ernannt. Seine bedeutenden volkswirtſchaftlichen
Schriften ſind in faſt alle Weltſprachen überſetzt.

Der Reichstagsabgeordnete Neumann- Oſtpreußen (Ztr.) erlitt im
Reichstag infolge der Anſtrengungen der letzten Tage einen Schwäche
anfall, ſo daß er ins Krankenhaus gebracht werden mußte.

Am Mittwoch ſtattete eine amerikaniſche Studienkommiſſion von
Ärzten dem ſtädtiſchen Hoſpital Buch einen Beſuch ab. Die ameri
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kaniſchen Beſucher zeigten großes Intereſſe an dieſer eigenartigenAnſtalt, die ärztliche und ſoziale Fürſorge miteinander verbindet.

damit, daß die Arbeiter bereits am Sonnabend der laufenden Woche
zu den Vorſchlägen des Pariſer Arbeitsminiſters Stellung nehmen
werden. Leider iſt bis zur Stunde noch nicht bekannt, welcher Art
dieſe Vorſchläge ſind, insbeſondre nicht, inwieweit ſie den Forderungen
der deutſchen Bergarbeiterſchaft an der Saar entgegenkommen. Man
wird alſo zunächſt die Stellungnahme der Revierkonferenz der
großen Organiſationen im Saargebiet abwarten müſſen. Es ſcheint
uns nur noch nötig, darauf hinzuweiſen, daß die Forderungen einer
kämpfenden Arbeiterſchaft nie ſo berechtigt waren, wie die Lohn
forderungen, die die ſaarländiſchen Bergarbeiter gegenüber ihren
franzöſiſchen Arbeitgebern geltend gemacht haben und nun
durchkämpfen.

Die Lage im Saarbergbau.
Paris, 30. Juli. (TU.) Die Saardelegation hat Paris verlaſſen.

Man glaubt, mit einer Beendigung des Bergarbeiterſtreiks im Saargebiet
rechnen zu können, da in der letzten Beſprechung der Arbeitsminiſter eine
Lohnerhöhung von 5 Prozent zugeſichert hat.

Die Ausſprache der Arbeitnehmer in der Reichskanzlei.
Berlin, 29. Juli. (Halbamtlich.) In der Reichskanzlei fand im

Anſchluß an die bereits im Reichsarbeitsminiſterium gepflogenen Ver
handlungen ein Empfang der Vertreter der Spitzenverbände der Arbeiter
und Angeſtellten, ſowie der Vertreter der Arbeitnehmer des Ruhrbergbauesund der Weſtdeutſchen eiſenſchaffenden Induſtrie ſtatt. An der Ausſprache

nahmen von der Reichsregierung der Reichskanzler, der Reichsarbeits
miniſter und der Reichswirtſchaftsminiſter teil. Es wurden die einzelnen
Gefahren und Notſtände, die ſich aus der wirtſchaftlichen Kriſe der weſt
deutſchen Induſtrie ergeben haben, dargelegt und erörtert. Die Reichs
regierung ſagte eingehende Prüfung und tunlichſte Berückſichtigung der vor
getragenen Wünſche zu. Praktiſche Einzelaufgaben werden ſofort weiter
beraten und in Angriff genommen.

Bergarbeiterunruhen in Wales.
London, 29. Juli. (TU.) Jn der Grafſchaft Carmarthenſhire in

Wales ſtürmten Streikende ein Kohlenbergwerk. Polizeikräfte wurden
aus der Umgebung zur Wiederherſtellung der Ordnung herangezogen.

Die engliſche Bergbaukriſe.
London, 80. Juli. (WTB.) Das Kabinett hat ſich in ſeiner

heutigen Vormittagsſihung erneut mit der Lage im Bergbau beſchäftigt.
Dem Vernehmen nach iſt man noch nicht zu endgültigen Entſchließungen
über die Gewährung finanzieller Beihilfen zur Behebung der gegen
wärtigen Notlage gelangt. Premierminiſter Baldwin hatte heute vor
mittag eine Unterredung mit dem Vollzugsausſchuß der Bergarbeiter. Jm
Laufe des Nachmittags ſoll unter ſeinem Vorſitz eine gemeinſame Be
ſprechung zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern ſtattfinden.

Genehmigungspflicht für deutſche Kohleneinfuhr nach Frankreich.
Journal Official“ veröffentlicht heute eine Verordnung, wonach die
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Einfuhr von Steinkohle, Preßkohle, Braunkohlenbriketts und Koks deut

chccècè2 seynes über die Goldſtandard-Politik.
London, 30. Juli. (Priv.-Telegr.) Jn einem Aufſatz des be

kannten amerikaniſchen Finanzfachmannes Keynes, der unter dem Titel
„Die wirtſchaftlichen Konſequenzen des Herrn Churchill“ erſchien, wird
die Urſache der erhöhten Arbeitsloſigkeit in England während des ver
gangenen Monats auf die Rückkehr zum Goldſtandard zurückgeführt. DiePolnt, die den ausländiſchen Börſenwert des W auf ſeinen Vor
kriegsgoldwert, alſo n um 10 Prozent ermäßigte, ſo daß, falls engliſche
Fahrikanten im Auslande verkaufen, die ausländiſchen Käufer 10 Prozent
mehr in ſeiten Gelde zu zahlen haben, oder daß England ſeine Forde
rungen um 10 Prozent ermäßigen müſſe bedeute mit anderen Worten
daß England ſeinen Sterlingpreis um 10 Prozent zu ermäßigen habe,
um wettbewerbsfähig zu bleiben.

Oeutſchland.

Dollarkredite für die deutſche Landwirtſchaft?
Neuyork, 30. Juli. (TU.) Die Walſtreet beſchäftigte ſich heute

eingehend mit den Gerüchten über die Verhandlungen der „Nativnal City
Compagnie und anderen ausländiſchen Großbanken über die Gewährung
eines Kredites von 50 Millionen Dollar an die Deutſche Rentenbank
Kreditanſtalt. Man glaubt, daß die Verhandlungen ſchon weit vor
geſchritten ſind und bald zum Abſchluß führen werden. Der Präſident der
„National City-Compagnie“ wird ſich nach Deutſchland begeben, um in
Berlin die Verhandlungen fortzuſetzen.

Bayeriſche Sonderanleihe!
München, 30. Juli. (WTW.) Zu den Blättermeldungen über den

Stand der Anleiheverhandlungen des bayeriſchen Staates in Amerika er
fährt das Südd. Korr.-Büro, daß die Vorverhandlungen nunmehr zum
Abſchluß gekommen ſind. Der endgültige Abſchluß der Anleiheverhand
lungen hängt von der Lage des Geldmarktes in Amerika ab.

Die Amneſtieberatung.
Berlin, 30. Juli. (TU.) Jm Rechtsausſchuß des Reichstages be

antragten bei der Weiterberatung des Amneſtiegeſetzes die Sozialdemo
kraten die Einſetzung eines Ausſchuſſes, der aus fünf Vertretern der
großen Parteien beſtehen würde und der die abgelehnten Amneſtieanträge
nachzuprüfen hätte. Gegen dieſen Antrag wandten ſich die Vertreter der
Regierungsparteien und der Juſtizminiſter. Er erklärte, er bedürfe keiner
Hilfe und keiner Unterſtützung, um ſein Amt zu führen. Er trage die
Verantwortung und weiſe es entſchieden zurück. Der Ausſchuß könne die
politiſchen Geſichtspunkte beſſer würdigen als die Juſtizverwaltung. Rechts
pflege habe mit Politik nichts zu tun. Er lehne jede derartigen Eingriffe
ab. Die Weiterberatung wurde vertagt.

Erhöhung der Wohngelder.
Berlin, 29. Juli. (TU.) Jm Hanshaltsausſchuß des Reichstages

wurde bei der Beratung der Haushaltsgeſetze ein neuer Paragraph be
ſchloſſen, der den Finanzminiſter ermächtigt, den Hundertſatz des Wohngeld
uſchlages zu erhöhen. Angenommen wurde auch eine ſozialdemokratiſche
ntſchließung, wonach den Reichsbeamten ab 1. Auguſt 100 Prozent des

geſetzlichen Wohnungsgeldes zu gewähren ſind.

Die Zollvorlage im handels politiſchen Ausſchuſz.
Berlin, 29. Juli. (Priv.-Telegr.) Der handelspolitiſche Ausſchuß

des Reichstages führte heute bis auf die Beſprechung des Termins des
Jnkrafttretens der Zollvorlage die erſte Leſung der Vorlage zu Ende,
Zufolge einer Ermächtigung der Reichsregierung erklärte Miniſter Kanitz,
daß die Regierung keine Veranlaſſung habe, von ihrem Standpunkt ab
diehen Die Ermächtigung ſolle nur in gewiſſen Ausnahmefällen in

tion treten. Sämtliche Anträge der Kompromißparteien wurden
dann angenommen. Annahme fand ein neuer Kompromißantrag, der Zölle
für Vieh und Fleiſch betrifft. Von ſämtlichen Anträgen wurde nur ein
demokratiſcher Antrag angenommen, der die Befriſtung der ermäßigten
Zölle vom 31. März 1926 bis 31. Juli 1926 verlängert.

Völkerbund und internationale Oderkommiſſion.
Genf, 30. Juli. (Priv.-Telegr.) Die Tranſit und Verkehrs

kommiſſion des Völkerbundes befaßt ſich am Mittwoch mit den in der
internationalen Oderkommiſſion entſtandenen ſtrittigen Fragen über die
Abgrenzung der Gerichtsbarkeit der Oderkommiſſton. Strittig ſind ins
beſondere die Fragen, ob die Nebenflüſſe der Oder Netze und Warthe,
ſolange ſie polniſches Gebiet durchfließen, der Gerichtsbarkeit der Oder-
kommiſſion unterliegen. Die deutſche Regierung und Polen haben ſich
jetzt zu entſcheiden, ob ſie die Angelegenheit dem Schiedsgericht im Haag
unterbreiten wollen.

Glückwunſchtelegramm des Reichspräſidenten.
Berlin, 80. Juli. (WTB.) Reichspräſident von Hindenburg hat

an Franz von Mendelsſohn das folgende Telegramm gerichtet
Zu Ihrem heutigen 60. Geburtstage ſpreche ich Jhnen in aufrichtiger

Anerkennung der Verdienſte, die Sie ſich in langjähriger Arbeit um das

deutſche Wirtſchaftsleben erworben haben, meine herzlichſten Glück
wünſche aus. Reichspräſident von Hindenburg.
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Nr. 176. Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag den 30. Juli 1925. Seite 3.
80 Gramm 5 Pfg., Geſchäftspapiere je 50 Gramm 5 Pfg. mindeſtens j t gMerſeburg und Umgegend e e e Die Wiederverleihung der Kettungsmedaillle.

0 Na ngarn: riefe bis 2 ramm 20 fg., jede weiteren Durchführung des Staatsminiſterialbeſchluſſes.
30. Juli 20 Gramm Pfa. Poſtkarten 19 Ffg Drudſachen je 100 Gramm Wie ſeinerzeit mitgeteilt, hat das Preußiſche Stagtsminiſterium

5 Pfg., VJolldruckſachen bis 50 Gramm 3 Pfg., Geſchäfts heſchloſſen, die Verleihung der Retungsmedaille am Bande und der
Bums! papiere je 100 Gramm 5 Pfg. mindeſtens 20 Pfg., Warenproben je Erinnerungsmedaille für Rettung aus Gefahr wieder aufzunehmen,

Eine „ſchröckliche“ Detonation ſchreckte uns heute früh aus dem
Schlafe auf. Der erſte Gedanke: Das Leunawerk! Das Leunawerk

iſt in die Luft gegangen!
Notdürftig bekleidet erklimme ich die ſchmale Leiter, die auf das

Dach des Hauſes führt und ſtecke den Kopf in die friſche Morgenluft.
Gottlob, das Leunawerk ſteht noch! Beruhigt will ich wieder runter
klettern. Bums Die Gattin, die teure, läßt vor Schreck die
Leiter los und es gibt einen zweiten Bums, weniger hörbar, aber
deſto fühlbarer für mich. Na, die Knochen ſind noch heil.
Auf der Treppe begegnen wir dem Nachbar Müller. Der iſt
Hans in allen Gaſſen und weiß natürlich ſchon, was los iſt: Die
Schulbrücke wird geſprengt. Aha, dachte ich, da ſoll das
Wort vom „Wiederaufbau“ in die Tat umgeſetzt werden.
Den ganzen Vormittag habe ich oben von der Baſtion aus zuge
ſchaut. Aber immer, wenn's losging, mußten wir den Platz räumen
und durch das Blätterwerk des Dammes ſahen wir, wie ſich bei dem
„Bums“ eine kleine Wolke aus Steinen und Sand erhob und eine
ſchwere Eiſenſchiene einige Meter hoch in die Luft geſchleudert wurde.

Zuſchauer gab es genug. Daß aber die Abſperrungsmaßnahmen
nicht zu umgehen ſind, zeigt die Tatſache, daß vereinzelte Betonſtücke
bis weit in die Kleine Ritterſtraße geſchleudert wurden.

Die Sprengungen nimmt der Sprengtechniker Otto Horn-
bogen Merſeburg mit flüſſiger Luft vor. H. hat ſeinerzeit
den großen Schornſtein und einige Fundamentmauern in den Kellern
des früher Pollackſchen Grundſtücks geſprengt.

a Sir eine Mutterrente. Der Landesverband der Kinderreichen
AnhaltSachſen Thüringen verbreitet ein Flugblatt mit einem Ge
ſetzentwurf einer ſtaatlichen Familienverſicherung, der folgende Punkte
enthält. Jede Frau ſoll vom Tage der durch einen ſtaatlichen Ver
treter feſtgeſetzten Schwangerſchaft an bis zur wirtſchaftlichen Selbſt
ſtändigkeit des Kindes rentenberechtigt ſein. Die Höhe der Rente
ſoll dem jeweiligen Exiſtenzminimum für das werdende und lebende
Kind entſprechen; ſie erliſcht mit dem Tode des Kindes und geht beim
Tode der Mutter z den Vater oder Vormund über, ebenſo bei
geiſtiger oder körperlicher Unfähigkeit oder dem fehlenden guten Willen
der Mutter, die Pflege und Erziehung des Kindes zu leiten; wenn
begüterte Mütter dem Staate ihre Rente zur Verfügung ſtellen, ſoll
ie zu einem Grundſtock geſammelt werden, aus dem Waiſen und be
onders begabten Kindern Stipendien zu verleihen ſind. Den
orderungen iſt eine eingehende Begründung beigegeben worden. Als
erfaſſerin des ſehr intereſſanten Geſetzentwurfes

Martha StoroſtHalle, die Vorſitzende
Hinderreichen Anhalt-Sachſen-Thüringen.

Die Jnnehaltung der Sonntagsruhe. Aus den Kreiſen derAngeſtellten in offenen Verkaufsſtellen ſind Klagen darüber laut ge
worden, daß die geſetzlichen Beſtimmungen über die Sonntagsruhe
im Handelsgewerbe wie auch über den Ladenſchluß an den Wochen
tagen vielfach nicht eingehalten wurden. Wie der Amtliche Preußiſche
Preſſedienſt mitteilt, erſucht der Preußiſche Handelsminiſter daher
die Regierungspräſidenten und den Polizeipräſidenten von Berlin,
die Gewerbeaufſichtsbeamten und die Polizeibehörden anzuweiſen,
auf die Durchführung der genannten Beſtimmungen ihr beſonderes
Augenmerk zu richten und bei Feſtſtellung von Zuwiderhandlungen
gegen die betreffenden Unternehmer ſtrafrechtlich vorzugehen

Vor Werbern der franzöſiſchen Fremdenlegion ſei unſere
Jugend gewarnt. Die Werber entfalten gerade jetzt, wo Frankreich
ſchwere Verluſte in Marokko erleidet und für dieſen Felbzug neues

Kanonenfutter braucht eine außerordentliche Tätigkeit. Sie arbeiten
in großer Zahl in Deutſchland und in anderen Staaten und ſcheuen
kein Mittel, um junge Leute in ihre Nehe zu ziehen. Das Leben in
der Fremdenlegion aber iſt die Hölle. Bei ſchlechter Verpflegung und
kargem Lohn werden die Truppen von ihren franzöſiſchen Befehls
habern ſchonungslos den ſchlimmſten Strapazen ausgeſetzt. Alſo es
ſei nochmals dringend gewärnt!

Grasflecke in Kleidern. Wenn man ſich im Sommer auf
Wanderungen begibt und dann irgendwo im Walde oder auf einem
ſchönen Wieſenflecke Raſt macht, dann wird man bei der Rückkehr
nach Hauſe leicht die unangenehme Entdeckung machen, daß man im
Kleide einen Grasfleck hat. Auf gewöhnlichem Wege mit Waſſer und
Seife gelingt es im allgemeinen nicht, ſie zu entfernen. Es bleibt dann
meiſt ein Fache dunkler Fleck zurück. Beſſere Hilfe leiſtet ſchon
die Anwendung von heißem Waſſer. Das Mittel, das die gründlichſte
e tut, iſt aber Spiritus Mit ſeiner Hilfe wird man die
Flecken leicht wieder los.

Eine neue Flugſtrecke über Halle. Unter den Strecken die
der Aero Lloyd in dieſen Tagen neu in Betrieb nimmt hat die Linie

r e e gewiſſermaßen einere Bedeutung; denn im V ruar 1919 richtete die deutſche
uftreederei, die ſpäter im Aero Lloyd aufging, in urſächlichem Zu

ſammenhang mit der Erbffnung der Nationalverſammlung den erſten
regelmäßigen Flugdienſt in Deutſchland zwiſchen Berlin und Weimar
ein. Damals war die Eröffnung der Linie ein bahnbrechendes Er
eignis, heute iſt ſie nur eine Ergänzung des deutſchen Flugſtrecken
nehes. Beſſer kann die Entwicklung des deutſchen Luftverkehrs nicht
dokumentiert werden.

Der Brand des Lumpenlagers im Grundſtück Sand 1 ver
ſetzte am Mittwoch abend nach 1 Uhr die Bewohner und Anlieger
in h Glücklicherweiſe war die Entſtehung des Feuers recht
n bemerkt worden, ſo daß dasſelbe von den Hausbewohnern undachbarn gelöſcht werden konnte, ohne daß größerer Schaden ange

richtet wurde. Bei ſpäterer Entdeckung hätte leicht ein größeres Feuer
entſtehen können, was für die meiſten Bewohner ſehr unangenehm
geweſen wäre, da ſie nicht verſichert ſind. Der Vorfall diene deshalb
allen denen, die bisher noch nicht verſichert find, zur Warnung,
ſchleunigſt das Verſäumte nachzuholen.

Ein durchdringender Landregen ſetzte geſtern in der zehnten
Abendſtunde ein. Nach Mitteilung der meteorologiſchen PrivatStation von Eduard Klauß hier hat die Micverſchlagemen e vom

29. Juli nachmittags bis 80. Juli vormittags 4 Vhr 4,1 Millimeter
beitragen. 1 Millimeter iſt gleichbedeutend 1 Liter Waſſer pro
Quadratmeter Fläche.

Gewaltige Staubwolken machen früh kurz nach 5 Uhr die
Paſſage des Eiſenbahntunnels in der Lauchſtädter Straße faſt un
möglich. Früher wurde bei dem Reinigen des Tunnels ausgiebig
alen Hoffentlich genügt dieſer Hinweis, um dem jetzigen ge

ndheitsſchädlichen Zuſtande ein Ende zu machen.
Auszahlung der Sozialrenten. Infolge Erhöhung allerJnvaliden, Wüne und Waiſenrenten iſt der Monktebetras

auf der Auguſtquittung nicht anzugeben. Auszahlung beim Poſt
amt am Sonnabend, den 1. Auguſt.j

e

Briefſendungen nach dem Ausland
richtig freimachen!

Trotz wiederholter Hinweiſe werden immer noch in großer ahlBriefſendungen nach dem Ausland von den Abſendern et

freigemacht. Volle Freimachung der Sendungen liegt im eigenen
Vorteil der Abſender, da ſie den Empfängern auf dieſe Weiſe die Be
e von Nachgebühren ſparen, die in der Regel in doppelter
Höhe des Fehlbetrages bei der Aushändigung der Sendung erhoben
werden. Außerdem laufen die Abſender nicht der Gefahr, daß die

nnahme der Sendungen von den Empfängern wegen der Belaſtung
mit Nachgebühren verweigert wird und daß die Nachgebühren dann
pon ihnen nene werden.

Als Gebühren kommen in Betracht:
Nach Freie Stadt Danzig Litauen und Memelgebiet, Luxemburg

ſowie m r die Jnlandsſätze.
Nach der Tſchechoſlowakei: Briefe bis 20 Gramm 20 Pfg. jede

weiteren 20 Gramm 15 Pfg., Poſtkarten 10 Pfg., Druckſachen je

zeichnet Frau
des Landesverbandes der

z

Slugs ward S an ler und das S en e chtee her drerbe et verliert nun ein nördlich der Nordſee

100 Gramm 5 Pfg. mindeſtens 10 Pfg.
Nach dem übrigen Ausland (auch PolniſchOberſchleſien und die

an Polen außerdem abgetretenen preußiſchen Gebiete) Briefe bis
20 Gramm 25 Pfg., jede weiteren 20 Gramm 15 Pfg. Poſtkarten
15 Pfa., Druckſachen je 50 Gramm 5 Pfg. Geſchäftspapiere je 50 Gr.
5 Pfg, mindeſtens 25 Pfa., Warenproben je 50 Gramm 5 Pfg.,
mindeſtens 10 Pfg.

Eilzuſtellgebühr nach dieſen Ländern 60 Pfg.

10. ZugendpfiegeLehrgang.

Ausklang.
Mit dem Vortrage von Lehrer Schirrm an n-Altena (Weſtf.) über

das deutſche Jugendherbergsweſen
fand der Hauptteil des Lehrganges ſein Ende. Lehrer Schirrmann
ſprach in ſeiner einfachen cge vom langſamen Aufbau dieſes großen
Werkes, das nur der deutſchen Jugend und dem deutſchen Volke dient,
ſchilderte die Mühe und Hinderniſſe, die es zu überwinden galt auf
dem Wege von der einfachen Unterkunft bis zur r oder gar
rn Eigenheim. Lichtbilder führten uns Herbergen und Jugend
urgen aus dem ganzen deutſchen Vaterlande vor Augen.

Es war der letzte Vortrag dieſes Lehrganges. Die Teilnehmer
es nun entweder nach Dresden gefahren, um dort unter Leitung von
Mittelſchullehrer Thielſen die Kunſtſtätten zu beſuchen oder nach dem
neuen Landjugendheim Eckartsberga. Blickt man noch einmal rück
wärts, ſo kann man dem Bezirksjugendpfleger Studienrat Hemp
rich garnicht dankbar genug ſein für dieſen herrlichen Lehrgang.
Eine Unmenge Anregungen hat er gegeben, neue Aufgaben geſtellt
und neue Wege gewieſen. r n waren vor allem die Vorträge
von Prof. Japha, Dr. Buchholz und Frau Hermes Viel
leicht, daß der Bezirksjugendpfleger im nächſten Jahre einige Vor
träge anders einrichtet und beſetzt, auch der praktiſchen r ung inLeibesübungen und Geſang einen breiteren Raum einräumt. och
wertvoller als all die Vorträge war der Geiſt, der unter den Teil
nehmern herrſchte. Da war kein kaltes Nebeneinanderſtehen, ſondern
eine Gemeinſamkeit. überall hatten ſich kleinere und größere Gemein
ſchaften zuſammengefunden. Es war eine Einheit trotz aller Gegen
ſäte, die man nicht verwiſchen kann, die eben ſein müſſen. Die Aus
ſprache war oft hart und ſcharf, doch blieb ſtets ſachlich und in Achtung
und Ehrfurcht vor der anderen Meinung. Nicht mit Unrecht hatte
Studienrat Hemprich in der letzten Morgenfeier an das Märchen
„Die Glocke“ von Anderſen erinnert. Eine Sehnſucht, ein Ziel treibt
uns alle, die Wege, die wir gehen, ſind verſchieden. Und auf den ver
ſchiedenſten Wegen glaubt jeder zum Ziel zu gelangen. Etwas Ge
meinſames iſt doch da bei allen, und ſei es nichts anderes als die
Sehnſucht, das Ringen um eine ſittlich ſtarke und geſunde Jugend
um Wohle unſeres Vaterlandes. Bei allen ein ſtarker Glaube an

Deutſchlands Jugend, keine Verzweiflung, ſondern der Wille zur Dat.

Tageskalender.
Donnerstag, 30. Juli.

Konzert im Hohenzollern.
Freitag 31. Ju

Gartenkonzert im Vereinshaus
li.

f. Funkenburg: Großer Ball.

Wie wird das Wetter am Sonntag ſein?
Erleichtert atmeten wir auf, als die unſinnige Hitze verſchwand.

Einen recht heißen Tag läßt man ſich wohl gefallen, ſchließlich auch
zwei aber eine ganze Reihe ſolcher, von denen der eine Tag uns an
Wärme immer noch mehr bringt als der vorhergehende, ei, da hört
eben der Spaß auf und wir ſtreiken und machen uns eben lang.
Da iſt es nun eben ſehr ſchön geweſen, daß mal die Druckunterſchiede
u bißchen anwuchſen und der h dadurch etwas ſriſcher weht

in den Stuben küh ch
über Standinavien liegendes Tiefdrudgebiet an Bedeutung aber
ſchon iſt ein neues nordweſtlich von Jsland und an ſeiner Südſeite
erſchienen und wird demnächſt wieder etwas Niederſchläge und Ge
witterneigung veranlaſſen, die ſich auch ferner fortſetzen werden, da ſich
das ſüdweſtliche Hochdrucgebiet nach dem Ozean verlagert hat und nur
Zwei kleine „Hoch“ über den ſüdweſtlichen Teil Mitteleuropas ent
ſlohen ſind. Der Sonntag wird zwar im allgemeinen ziem
ich ſchön, aber doch zu etwas Regen und Gewitter

neigung geneigt ſein.

Wetterwarte.
V. W. am 31. Juli (Freitag): Abwechſelnd heiter und wolkig,

Temperatur wenig verändert, zeitweiſe mäßiger Regen und Gewitter
neigung. 1. Auguſt (Sonnabend)- Ziemlich heiter, vorwiegend
krocken, Nacht etwas kühl, Tag ziemlich warm.

s Bad Vauchſtädt, 80. Juli. Jnfolge des aufblühenden Bade
betriebes hat die Badedirektion die Herausgabe einer beſonderen Kur
und Badeliſte für notwendig erachtet. Von jetzt ab müſſen infolgedeſſen alle vrtsfremden Perſonen innerhalb von drei Tagen auf dem

Rathauſe ihre Anmeldung bewerkſtelligen, worauf ſie daun einen
Ausweis erhalten, der zur unentgeltlichen Entnahme des Heilquellen
waſſers berechtigt. e Grimm hat ſeinen diesjährigen
Erholungsurlaub angetreten it ſeiner Vertretung und Führung
der Amtsgeſchäfte iſt der Magiſtratsaſſeſſor Thomas hierſelbſt be
traut worden.

5 Schafftädt, 30. Juli. Neulich ſtieß man beim Ausſchachten ein es
Grabes auf dem neuen Friedhof auf eine Urne, die wahrſcheinlich
prähiſtoriſcher Natur iſt. Sie barg Knochenreſte und war
noch ſehr gut erhalten. Vorläufig wurde ſie im Geſchäftszimmer des
Ratshauſes aufbewahrt, bis ihre nähere Unterſuchung erfolgt.
die Summe von 4235 Mark.
Der Verkauf des ſtädtiſchen Hartobſtanhanges erbrachte der Stadt

8 Röpzig, 30. Juli. Ein ſchwerer Einbruchsdiebſtahl wurde hier
in der Nacht zum Dienstag verübt. Unbemerkt ſtiegen Diebe über
ein Dach in den Saal des bekannten Ausfluglokales des Herrn Kinder
mann ein. Hie durchſägten hierauf die Türfüllung zur Gaſtſtube und
ſtahlen ſämtliche Vorräte an Zigarren, Zigaretten und Likören.
Ferner hießen ſie einen größeren Poſten Schokolade mitgehen und
erbrachen die Büffetkaſſe, aus der ſie ſämtliches Geld raubten. Es
iſt dies der ſechſte Einbruch bereits, den der Beſitzer des einſam
liegenden Gaſthauſes zu beklagen hat. Hoffentlich gelingt diesmal die
Ermittelung der Täter, zu der die ſofort abgenommenen Finger
abdrücke beitragen werden.

s Schkenditz, 30. Juli. Zu der Zeit, als die Lebensmittel knapp
waren, verlangten weite Kreiſe Pachtacker zur Bewirtſchaftung.
Die Gemeindeberwaltungen mußten dieſen Verlangen nachgeben.
Auch in unſerer Gemeinde wurden die Steinigerſchen Pläne auf
et und als Ackerland verpachtet Die Zeiten haben ſich gewandelt,
ie Erzeugniſſe an Feldfrüchten ſind wieder marktgängig, ſo daß viele

Pächter ſich um ihren Ader nicht kümmern, ihn nicht mehr beſtellen
Und die Ackerpächter nicht bezahlen. Damit ſind gewaltige Strecden
e Ackers brachgelegt, zum Schaden der en eit. Sind
och vom Steinigerſchen Plane allein 87 Parzellen nicht be

wirtſchaftet.
Keuſchberg, 30. Juli. Der Amts Ausſchuß hatte am Sonntag

im Kunſtturm eine Sitzung zwecks e egnnt über die An
ſchaffung einer Motorſpritze. Die Anweſenden waren von
der Notwendigkeit einer ſolchen überzeugt und es ſollen möglichſt viele
Gemeinden, die in nächſter Nähe liegen (auch außerhalb des Amts
bezirks) für die Sache re werden. Der Preis der Motor
ſpriße beträgt 8091 wozu die Sozietät etwa 20 Prozent beiträgt.
Der Reſt ſoll auf die einzelnen Gemeinden umgelegt werden. Die
Angelegenheit wurde einem Ausſchuß zur weiteren Verfolgung über
tragen. Wenn möglich, ſoll ein enerwehrverband ge
bildet werden und die Gemeinden, die demſelben nicht angehören,
haben für Jnanſpruchnahme der Motorſpritze noch eſtzuſetzende Be
träge zu zahlen Bei der Waſſerkalamität iſt eine otorſpritze von
beſonderer Wichtigkeit, da dieſelbe in der Lage iſt, ſechs Handdruck

und zwar auch für zurückliegende Rettungstaten. Der
ar eenee des Jnnern gibt nunmehr in einem Runderlaß
dte u ungsbeſtimmungen bekannt, die u. a. nachſtehenden Jnhalt

n

Anträge auf Verleihung einer der beiden Medaillen ſind dem
Miniſter des Jnnern ohne Rückſicht auf etwaige frühere Berichte mit
rer Beſalunignns einzureichen, und zwar zunächſt diejenigenälle, in denen jugendlichen Lebensrettern auf nete

nung, früher des letzten Königs und ſpäter der Preußiſchen Staats
regierung, bereits eröffnet worden war, daß die Verleihung der
Rettungsmedaille am Bande an ſie ſolange ausgeſetzt werden ſollte,
bis ſie das 18. Lebensjahr vollendet bzw. eine ſelbſtändigere Lebens
ſtellung erlangt haben würden. Ausnahmsweiſe will ſich der Miniſter
guch mit der Einreichung ſolcher zurückliegender Rettungstaten zurBerückſichtigung einverſtanden erklären, die lediglich deshalb a

Hktober 1920 ſchon durch eine Geldprämie oder eine öffent-
ſiche Belobigung von Staats wegen belohnt worden waren weil
die Verleihung der Rettungsmedaille und der Erinnerun medailke
eingeſtellt worden war. Sonſt iſt jedoch wieder nach dem Grund
ſa z zu verfahren, daß je de Rettungstat vom Staate nur einmal belohnt werden kann Jm übrigen bleibt bei ſämtlichen n
nicht belohnten zurückliegenden Rettungstaten zunächſt zu prüfen, ob
der zu Beleihende einer ſtattlichen Auszeichnung würdig iſt. t
der Beurteilung von Rettungstaten iſt nach den folgenden, bi
ſchon maßgebenden Grundſätzen zu verfahren: n

Als ſtaatliche Anerkennung kommen, wie eingangs erwähnt, in
die Rettungsmedaille am Bande, die Erinnerungsmedaille für

Rettung aus Gefahr, die Bewilligung einer Geldbelohnung und die
öffentliche Belobigung des Retters im Amtsblatte der Regierung.

Die Verleihung der
Rettungsmedaille am Bande

wir in erſter Linie durch eine beſonders erhebliche, mit der
Hilfeleiſtung verbundene Lebensgefahr und dann durch einen vorzüg-
Uchen Beweis von Entſchkloſſenheit und Selbſtaufopfe
rung vder durch einen ſehr wichtigen Erfolg bedingt und außerdem dadurch, daß der zu Beleihende nach ſeiner ganzen wage

einer ſolchen Auszeichnung für würdig zu erachten a Eine Aus
ſetzung des Antrages auf Verleihung der Rettungsmedaille an Per
onen jugendlichen Alters bis zu ihrem Eintritt in eine ſelbſtändige

eſtelinng ſteht nur dem Staatsminiſterium zu. Es iſt d
auch in ſolchen Fällen unmittelbar nach Feſtſtellung des Tatbeſtan
an das Jnnenminiſterium zu berichten.

Die Erxinnerungsmedaille für Rettung aus Gefahr
elangt gleichfalls nur zur Verleihung, wenn der Retter bei dem
ettungswerte ſelbſt in Lebensgefahr, jedoch in minder erheb

e als die Verleihung der Rettungsmedaille am Bande ſie vor
ausſetzt, ſich befunden hat. Auf ihre Verleihung iſt das Leben s
alter des Retters, ſeine Würdigkeit s r ohne Einehe Die Erinnerungsmedaille wird als endgültige Anerkennung
berliehen, nicht etwa als vorläufige Auszeichnung mit der Anwart
ſchaft auf Verleihung der Rettungsmedaille am Bande. Bei
Schülern und Schülerinnen hat die Aushändigung der Er
ſnnerungsmedaille bis nach Vollendung des 18. Lebensjahres und Er
reichung einer ſelbſtändigen Lebensſtellung ſowie die e Be
lobigung im Namen des Staatsminiſteriums ſteis durch Vermittlung
der betreffenden Schulen zu geſchehen.

Die Rettungsmedaille am Bande und die Erinnerungsmedailler beſtimmungégemäß nach Ableben des Jnhabers den g
liebenen zu belaſſen. Beide ſind Auszeichnungen für Hand

lungen, die nicht auf die Erfüllung einer Pflicht zurückzuführen
ſind es ſei denn, daß es ſich um außergewöhnliche Verhältniſſe und
ine das Durchſchnittsmaß erheblich überſchreitende Berufstätigkeit
handelt. Die Medaillen können auch dann nicht verliehen werden
wenn die Rettungstat nur als re v e van angeſehen
werden muß oder wenn der zu Rettende nur als Lei geborgen
worden iſt.

Die Re.können an Militä eamte nur durchMiltarvorge ehten erfolgten in er die Vor
gänge nicht dem Jnnenminiſterium, t ä r behörde
zur weiteren Veranlaſſung zu übergeben

Geldbelohnungen werden in Fällen gewährt die ur Be
gründung eines Antrages auf Verleihung einer der beiden edgillen
nicht geeignet ſind, oder in Fällen in denen der Reiter einer Geld
belohnung vor dieſen beiden Auszeichnungen den Vorzug gibt.
Wegen der öffentlichen Belobigung im Amtsblatt der Regierung
iſt in den dazu geeigneten Fällen das Erforderliche durch die Regie
rungspräſidenten (Polizeipräſidenten Berlin ſelbſtändig zu veranlaſſen.

Anträge auf Verleihung der Rettungsmedaille am Bande oder
der Erinnerungsmedaille ſind nur an den Kegierungspräſi
d zu richten, in deſſen Bezirk ſich die Rettungstat abge
pielt hat.-,GWwWGÖSS-SAK-BGOnwiancannaaanaaaaanzaaaae

ritzen zu gleicher Zeit mit Waſſer zu ſpeiſen. Es wär zu wünſchen,
5 ſich do weitere Gemeinden an der Sache beteiligten Meldungen
ind beim Amtsvorſteher- Stellvertreter Leudolph Dürrenberg anzu

ringen. örſten, 30. Juli. Ein ſchweres Sittlichkeitsver-vreth e e am Dienstag, vormittags 9 Uhr, an einem elf
jährigen Mädchen von hier verübt. Das Kind ſaß an der Straße
und hütete eine Ziege. Der Unhold ſchleppte das Mädchen unter
Drohungen auf den Berg, wo er es vergewaltigte Die Mutter des
Kindes ad als ſie es ſuchte, wohl ihre Ziege aber nicht das Kind.
Später fand ſie es weinend im Felde liegen. Die ſofort auf
nommene Verfolgung von ſeiten der Ortsbewohner blieb erfolg

8. Sipo und Gendarmerie haben nunmehr die Ermittelungen auf
genommen. Hoffentlich gelingt es, den Täter feſtzunehmen.

Am 25. und 26. Juli veranſtaltete die
„Schwarz-Rot-Gokd
Am Sonnabend wurde die

Am Sonntag früh warroßes Wecken. Nachmittags um 3 Uhr begann der Feſtans, welcher
ich m n Groß und Klein Göhren bewegte. Auf dem Feſt

elt
latze ittergutsbeſther vo Holläufer eine Anſprachemit einem Hoch auf die Kepublit endete. Die Gefallenen
wurden eine Kranzniederlegung geehrt. Die Feier verlief

auch in

Muſchwitz, 80. Juli. Am Se
eine an ne erſan für die im

Gr.-Corbetha vom Reichs
Denkmal einen Kranz nieder

zulegen. tTeilnehmer, worin er den Opfermut der Gefallenen und ihr Pflieefühl hervorhob. Mit einem Hoch auf die Republik endete die ſtille
eier; ſie wird jedem Teilnehmer in Erinnerung bleiben.

e

Weiße Wand.
Union Theater. Man ſchreibt uns: Ab Freitag bis Montag läuft

der Le ein „Närriſche Frauen“ (in 2 Teilen 12 Akte) in
einem Programm. Kein Film hat bisher ſolch ein Aufſehen in der
anzen Welt hervorgerufen. Jeder der dieſen Film einmal geſehen

hat geht wie betäubt davon und kann den Zweifel nicht los werden.
ab er wirklich etwas mit ſeinen Augen erbligt hat oder ob er nicht
ſelbſt Figur des ganzen Dramas war. Die Realiſtik, die vor nichts
halt macht, iſt ſo ſtark, daß man tatſächlich die Begebenheiten mit
erlebt. Jn ganz Europa wurde der Film mit Erfolg geſpielt. Um
allen Kreiſen des Publikums einen Theaterbeſuch zu ermöglichen,
ſehen wir die Preiſe auf 50, 75, 100 und 120 Pfg. herab.

Theater- Nachrichten.
Leipzig. Neues Theater.

Montag bis Sonnabend Gaſtſpiel des Wiener Burgtheaters.
Sonntag, 8 Uhr: Ein Sommernachtstraum.

Leipzig. Altes Theater.
Donnerstag, 8 Uhr: Der Störenfried.
en s Uhr: Der Störenfried.

onnabend, 8 Uhr Die Göttin auf der Balz.
Sonntag, 8 Uhr: Die Göttin auf der Balz.
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Provinz und Nachbarländer.
Eine Geiſteskranke.

Halle. Auf dem Nordfriedhof wurde Dienstag abend eine etwa
25 Jahre alte weibliche Perſon, welche anſcheinend geiſteskrank iſt, inſüftoſem Zuſtand zwiſchen den Gräbern liegend aufgefunden. Sie
wurde mit dem Krankenwagen der Nervenklinik zugeführt. Die Per
ſonalien konnten bisher nicht feſtgeſtellt werden, da die betreffende
Perſon keinerlei Ausweispapiere bei ſich hatte und ſelbſt keine An
gaben machen konnte.

Jn der Heide überfallen.
t Halle. Hier erſchien Dienstag abend auf der Polizeiwache am

Walbdkater eine 18 jährige weibliche Perſon, welche nur mit Unter
kleidern bekleidet war, und teilte mit, daß ſie in der Dölauer Heide
von einem Mann überfallen worden ſei, der ihr die Kleider vom Leibe
geriſſen, ſie in den Arm gebiſſen und ihr den Mund zugehalten habe,
um ſie am Schreien zu verhindern. Kurze Zeit darauf ſtellte ſich der
Beſchuldigte, ein 25 Jahre alter Mann, freiwillig auf der Polizei
wache. Anſcheinend liegt ein Notzuchtsverſuch vor. Die weibliche
Perſon wurde von ihrer benachrichtigten Schweſter nach Hauſe geführt.
Der Angeſchuldigte wurde in das Polizeigefängnis eingeliefert.

Verkehrsunfälle.
Halle. Auf dem Riebeckplatz wurde an der Ecke Merſeburger

traße ein Radfahrer von einem Perſonenkraftwagen angeſahren.
er Radfahrer trug leichte Hautabſchürfungen an der linken Hand

davon. Das Fahrrad wurde ſtark veſchädigt. Die Schuld trifft dem
Kraftwagenführer, da er einen Straßenbahnwagen verbotswidrig links
überholte. Am Dienstag nachmittag ſtieß ein Laſtkraftwagen beimUberholen der Strghendahn mit einem in gleicher Höhe haltenden

Lieferungswagen zuſammen. Hierdurch wurde eine bei dem haltenden
Kraftwagen e weibliche Perſon an der linken Bruſtſeite leicht
verletzt und der Lieferungswagen leicht beſchädigt.

Eigenartige Todesurſache.
t Oberröblingen. Jn der Nacht zum Sonntag verendete dem

Landwirt Ernſt Koch ein wertvolles Pferd. Uber den erlittenen Ver
Iuſt r ſich der Beſitzer derart, daß er am Sonntag einem Herz
ſchlag erlag.

Zwei Harzbergwerke unter dem Hammer.
K Blankenburg. Mit der Ausbeute der Bergwerke, die zu den ver

e Zeiten im Harz eingerichtet worden ſind, iſt es nicht weit
er. Auch die jetzt wieder unternommenen Verſuche r und da Erz

vorkommen im Harz auszubeuten, ſcheinen kaum zu ohnen, denn der
Lothringenkonzern, der im Harz ja große Pläne vorhatte, rumort noch
immer nur auf dem Ackergelände zwiſchen dem Regenſtein und Kloſter
WMichaelſtein. Man ſieht zwar mehrere Eiſenbahnzüge dort große

engen Erde bewegen, aber irgendein bergbauliches Unternehmen
cheint noch nicht in Angriff genommen zu ſein, obwohl der Beginn
er echt Jahre zurückliegt. Fraglich erſcheint es auch, ob

Kloſter Michaelſtein den großen Hochoſen und die umfangreichen Ar
beiterwohnungen erhält, von denen die Blankenburger Stadtväter ſo
en Bedenken geäußert hatten. Bemerkenswert iſt in dieſem Zu
ammenhang, daß am 7. Oktober vor dem Amtsgericht in Haſſelfelde

zwei alte Harzbergwerke im Wege der Zwangsvollſtreckung verſteigert
werden ſollen. Einmal das der Gewerkſchaft Altenbrak in Hannover
gehörige Kupfer und Schwefelerzbergwerk „Jſabellg“ in der Forſt

emar h Wendefurth (1 840 662 Quadratmeter Feldgröße) und dann
as derſelben Gewerkſchaft gehörige Kupfer und Schwefelerzbergwerk

er ebenfalls in Wendefurth (826 650 Quadratmeter Feldgröße).
er wird der glückliche Erſteher dieſer Bergwerke ſein

Gute Ernteausſichten.
Camburg. Die Hitzetage haben nicht nur Roggen und Gerſte

raſcher gereift als in anderen Jahren, ſondern ſtellenweiſe auch
bereits den Weizen. Die Ernte hat nun auch letzte Woche nicht nur

im Saaltal, ſondern auch auch auf den Höhen eingeſetzt. Sie iſt
k, ſtellenweise m ſehr gut. Die Gerſte iſt etwas kurz in den

almen geraten, aber n r e Saalegerſte wirddas weiter keinen Abbruch tun. 6
Karto 3 und Zuckerrüben willkommen geweſen. Die
Kartoffelernte verſpricht ausgezeichnet zu werden, und
die der Zuckerrüben auch.

Ein großes Heimatfeſt in Braunſchweig.
t Braunſchweig Der Braunſchweiger Bürgerverein hat Vorbe

reitungen zu einem großen Heimatfeſte getroffen, das am Sonntag den
2. Auguſt mit einem großen hiſtoriſchen Umzug ſeinen Höhepunkt
finden ſoll. An dieſem Umzug beteiligen ſich 100 Feſtwagen, die Bilder
aus der Geſchichte Braunſchweigs, aus Handwerk, Handel und Ge
werbe bringen.

Roman von N. Aren.
6. Fortſetzung. Nachdruck verboten.Zu Hauſe angekommen, trifft er in der Laube den Pfarrer, der
ihn mit herzlichen Worten begrüßt.

„Jch meine, ein lieber Welhin, wir nehmen die Mahlzeit hier
gußen ein. Sie kennen ja die Ramsau, das ſchöne Wetter wird gar

keicht bom Regen abgelöſt und da geiße ich mit jeder Stunde, welche
ich draußen zubringen kann und im Genieten der ſchönen Gotteswelt

wird man geiziger bei zunehmendem Alter.“
Von dem Kirchlein erſchallt das Mittagsgeläut; der Pfarrer

entblößt ſein Haupt und ſpricht leiſe ſein Gebet ganz unwilltürlich
zieht auch Weltzin ſeinen Hut. Zwei Landleute Mann und Frau
S vorüber. Auch ſie ſtehen ſtill, ſo lange das Glöckchen er
ſchallt und falten die Hände ein keines Mädchen, welches bei ihnen
iſt, kommt herzugelaufen und küßt dem Pfarrer die Hand danneilt es zufrieden zurück.

Auf den mit blendend weißem Tuch gedeckten Tiſch trägt die

Brigitte das Mittageſſen dann beobachtet ſie von der Tür aus
obs auch den Herren ſchmeckt. Ein zufriedenes Lächeln erſcheint auf
in gutmütigen Geſicht, als ſie ſieht, mit welchem Behagen ſie
zulangen.

Wie n Sie denn den Vormittag verbracht?“ fragte der
Pfarrer haben Sie Bekannte gefunden und die liebe Ramsau auch
noch ſo, wie ſie in Jhrer Erinnerung ſtand

Die Natur verändert ſich nicht, verehrter Herr Pfarrer, die
treibt und gedeiht in ewiger Schönheit. Sie hat mich angelacht, wie
einſt, und ſie in ihrer und Pracht iſt auch imſtande, Miß
ſtimmungen zu glätten, die durch das Treiben der Menſchen hervor
gerufen werden

ja, als ob Sie Unerwartetes und Unerfreuliches„Das klin
geſehen hätten

„Das hab i auch und kann wohl ſagen, daß ich wirkliches Weh
empfunden habe bei fremdem Leid fremdem und doch nicht fremdem

wie mans nehmen will“.
„Jch frage nichts mein lieber Freund. Wenn aber ein Ausſprechen deſſen, was Sie bewegt hat, ein Mitteilen dem alten Mante,

u dem Sie ja Vertrauen haben und gelt, das haben Sie doch
W Befriedigung verſchaffen kann dann erzählen Sie, ich höre

nen gern zu.“
Mit kurzen Worten erzählte Weltzin von ſeiner Begegnung mit

rina, von den glücklichen Verhältniſſen, in denen er ſie vor langen
hren verlaſſen und bon den trüben, in denen er ſie wiederfand

r erzählte auch von ſeinem Geſpräch mit dem Freund und von ihren
gbweichenden Anſichten über die Löſung einer Ehe und ſchließt mit
den Worten: Ich aber bleibe dabei, es iſt Pflicht, auszuharren, ſo
kange das Geſchick es beſtimmt!“

„Daß Sie damit auch meine Meinung ausſprechen, muß ich wohl
kaum erſt ſagen. Als Prieſter muß ich lehren und lehre auch mit
voller UÜberzeugung, daß nicht getrennt werden ſoll, was von Gott
vereint worden iſtl“ Aber mein Amt gebietet auch Milde, und ich
würde ſie walten n dem gegenüber, dem nach redlichſten Kämpfen
und Bemühen die Laſt zu ſchwer geworden iſt, die er ſich auferlegt
hat und der ſie dann von ſich wirſt.

Ein kanges Schweigen folgt auf dieſe Worte; in tiefem Sinnen
ſitzt Weltzin, ſeine Gedanken haſten an den letzten Worten des Pfar
Lers, der ſich eben erhebt, um die gawohnte Mittagsruhe zu halten:
„Das Alter verlangt ſeine Rechte“, ſo ſagt er, ſich verabſchiedend.

iter lbb ie Gewitterregen der letztenTage ſind zwar weniger den Erntearbeiten, deſto mehr aber den

Der Brandſtifter.
t Braunſchweig. Der Brandſtiftung bezichtigte ſich der Polizei

gegenüber ein zugereiſter 20 Jahre alter Burſche. Er erzählte, daß
er aus Wut darüber, daß er beim Betteln in Helmſtedt ſo geringen
Erfolg gehabt habe, das Feuer in der ſogenannten Breiten Senke im
Lappwalde unweit Helmſtedts anlegte. Er wurde vorläufig in Haft
genommen und der Strafanſtalt zugeführt.

Pockenderdacht.
Hirſchfelb. Ein junger Mann von hier mußte unter dringendem

Pockenverdacht ins Krankenhaus geſchafft werden. Die amtsärztlichen
Maßnahmen ſind getroffen, um ein etwaiges Umſichgreifen der Krank
heit zu vermeiden. Unſere ganze Einwohnerſchaft erhält eine Schutzimpfung. Es iſt anzunehmen, daß der Erkrankte ſich bei durch
reiſenden Zigeunern infiziert hat.

Gewitterſchäden.
Fulda. Der Bliß ſchlug in die Scheune des Landwirts Bern

m Firle in Rückers. Die Scheune mit reichen Erntevorräten
rannte vollſtändig und das angrenzende Wohnhaus teilweiſe nieder.

Ein weiterer Blitz traf die Scheune des Hofes Otterbach bei
Breitenbach am Herzberg. Auch dieſe Scheune brannte mit zahl
reichen Erntevorräten vollſtändig ab. Um ein Haar wäre auch die
angrenzende Brennerei ein Opfer der Flammen geworden.

Ausbau der Waſſerleitung.
Sgmar emg Der von Jahr zu Jahr ſich ſteigernde Fremden

verkehr und der dadurch gefolgerte ſtarke Waſſerverbrauch in den
hieſigen Haushaltungen und Hotels zwingt die Gemeinde zu bedeuten
der Erweiterung des nicht mehr ausreichenden Waſſerleitungsnetes
und zu neuer Quellenfaſſung. Die Arbeiten ſollen ſo gefördert werden,e nächſten Sommer die koſtſpieligen Pumpardeten vermieden
werden.

überfälle.
Mylan. Jn der Nacht zum Dienstag gegen 12 Uhr wurde bei

der Einmündung von der Dammſteinſtraße in die Golleſtraße auf die
abrikbeſitzersfrau Chabalier ein Raubüberfall verübt. Die Frau be

and ſich in Begleitung ihres Dienſtmädchens. Drei Männer ver
olgten die beiden ſchon vom Bahnhof her. An der oben genannten

Stelle, an der ſchon wiederholt Raubüberfälle vorgenommen wurden,
überfielen die Männer die Frauen, die ſich tapfer wehrten, raubten
die Geldtaſche, in der ſich etwa 400 Mark befanden und flüchteten.

t Zörbig.
bisher Unbekannten überfallen und
ſchlagen, daß er tot zuſammenbrach.

Auf dem Feld verunglückt.
Großengottern. Beim Probieren einer Mähmaſchine ſcheuten

plötzlich die Pferde des Landwirts Oskar Hirt. Dieſer geriet ſo
unglücklich unter die Maſchine, daß ihm außer ſchweren Fleiſchwunden
der eine Fuß abgeriſſen, das andere Bein ſchwer geqttetſcht und ge
brochen wurde. Ebenſo ſind an Armen und Kopf ſchwere Verletzungen.
Jn lebensgefährlichem Zuſtand wurde Hirt ins Krankenhaus nach
Langenſalza geſchafft.

Der Rittergutsinſpektor Hempten wurde bon einem
ſo heftig über den Kopf ge

Sturz aus dem Fenſter.

ehe Aus einem im erſten Stockwerk gelegenen Fenſter
des ReichenbachHoſpitals ſtürzte der 80jährige Hoſpitalit Julius
Wagner nachts tödlich ab. Der alte Mann war in letzter Zeit etwas
ſchwachſinnig, und es iſt deshalb anzunehmen, daß er das Fenſter,
das etwas tiefer liegt, für eine Tür hielt und hinaustrat.

Selbſtmordverſuch.
Sonnefeld. Eine Kugel hat ſich der jährige Paul Engelhardt

von hier in den Kopf geſchoſſen, angeblich aus Lebensüberdruß
Er wurde durch die Sanitätskolonne in das Landeskrankenhaus
Koburg gebracht, wo ihm die Kugel herausoperiert wurde. Man hofft,
den Verletzten am Leben zu erhalten.

Mitteldeutſche Bienenzuchtausſtellung.
Gera. Die Mitteldeutſche Fachausſtellung für Bienenzucht, die

vom 31. al bis 8. Auguſt in Gera ſtattſindet, verſpricht eine
außerordentlich bedeutungsvolle Veranſtaltung zu werden Man
rechnet insgeſamt mit rund 250 Ausſtellern, die gegen 130 Bienen-
völker, 40 Zentner Schleuderhonig, etwa 5 Zentner Wabenhonig,
größere Mengen von Wachs, Kunſtwaben, Honigprodukten uſw., ſowie
zahlreiche Bienenzuchtgeräte mitbringen und zur Schau ſtellen
werden. Um eine möglichſt gute und reibungsloſe Unterbringung der
auswärtigen Gäſte zu ermöglichen, iſt in der Heinrichsbrücke ein
Wohnungsnachweis eingerichtet worden. Es werden auch Jmker aus
Oſterreich und der Tſchechoſlowakei erwartet. Für ein umfangreiches
geſellſchaftliches Programm iſt Sorge getragen worden. Auszeich
nungen (Medaillen und Diplome) ſind u. g. von der Thüringiſchen
Regierung, der Stadt Gera, dem Landkreis Gera, der Gexraer
Handelskammer und der Weimarer Landwirtſchaftskammer zur Ver
fügung geſtellt worden.

e e er„Sie aber ſind hier ſo gut wie zu Hauſe und dürfen ſich durch mich
ten nicht ſtören laſſen. Sie kommen und gehen, wie Sie wollen

und ich denk, Sie laſſen ſich durch nichts die Freude an dem ſchönen
Aufenthalt hier verderben 5 geht doch halt alles, wie Gott will.

Auch Weltzin begibt ſich auf ſein Zimmer, um während der heißen
Mittagszeit zu ruhen doch Ruhe findet er nicht. Mildes Dämmer-
licht in in dem durch dichte Läden vor der Sonne verdunkelten
Raume, behaglich dehnt er ſich im hochlehnigen Lehnſtuhll Seine
Blicke folgen dem aufſteigenden und allmählich verwehenden Rauche
ſeiner Zigarre. Jn ſeinen Gedanken zieht vorüber, was vor Jahren
geſchehen und was ſo beſtimmend auf ſein Leben eingewirkt hat.

Er gedenkt der ſchönen Stunden im Hauſe des Grafen Lechfeld
Und der beiden Frauengeſtalten, zu denen er, der damals trotz ſeiner
Jugend ſchan geſchähte Künſtler, in vollſter Bewunderung aufgeſehen.
Er denkt an ſeinen Verkehr mit der Gräfin, die ihm an Jahren ſo
weit überlegen. Des Abſcheues gedenkt er, welcher ihn vor ſich ſelbſt
erfaßte, als es ihm klar wurde, daß ihn reinſte, innige Zuneigung
zu der jugendlichen Tochter zöge, daß er in deren Beſitz das einzige
Lebensziel und das einzige Lebensglück erblickte, wofür er ringen und
kämpfen wolle mit allen Mitteln Er ſah die Hinderniſſe, welche i
ihm entgegenſtellten, wohl voraus; er wußte, daß ſein Verlangen für
jetzt noch vor aller Welt für wahnwitig erklärt würde aber er
hatte doch auch ſchon geſehen, daß dem wirklich großen Künſtler kein
g unerreichbar ſei und ſo hatte er ſich dieſes zu ſtellen gewagt.

r wußte ſelbſt nicht, ob er jemals imſtande ſein würde, gleiches Ge
fühl zu erwecken, ihm war ja nichts erwieſen worden, als die liebens
würdige Freundlichkeit, welche die junge Gräfin
Menſchen entgegenbrachte und nie hätte er gewagt, ihr auch nur
die leiſeſten Andeutungen feines Empfindens zu machen, bevor er
nicht durch ſeine n n Erfolge und durch das Steigen ſeiner
en Stellung dazu die Berechtigung zu haben glaubte.
Aber von dem Banne war er erlöſt, der ſo ſchwer auf ihm laſtete und
klar war ihm, was die Ehre ihm zu tun vorſchrieb! Er hatte in der
Gräfin nichts anderes zu ſehen als die Mutter des Mädchens, welches
er liebte das ſagte ihm alles

Vor ſeiner Erinnerung erſcheint mit voller Lebendigkeit die
Szene, die allem ein Ende machte.

Die Gräfin, deren Bild er zu malen übernommen hatte, war
allein mit ihm in ſeinem Akelier. Er erzählte ihr von ſeinen Ent
würfen und Zukunftsplänen, von den Ausſichten, die ſich ihm r
neten und auch das deutete er vorſichtig an, daß zu allem, was ihn
in e Stellung in der Welt bringen müſſe, eine tiefe Neigung
treibe. die er Zu einem jetzt noch gefellſchaftlich weit über ihm
ſtehenden weiblichen Weſen hege. Er ſagte ihr, daß all ſein
Streben dahin ginge, dieſe Kluft auszufüllen und den Adel der Kunſt

aufzuwiegen! eEr ſieht wieder die Erregung, welche ſie bei ſeinen Worten ergriff,
er hört noch jetzt wie ſie eiſig fragte, ob man denn nicht den Namen
der Glücklichen erfahren könne“ und hört noch jetzt die Antwort, als
ſie nachdem er ihr die Wahrheit geſagt ſich heftig erhebend mit
höhniſchem Lachen zu ihm ſagt: Sie ſcheinen im Fieber zu ſein, mein
Lieber! Niemals! Jch darf wohl hoffen, Sie bei uns nicht mehr
zu ſehen!“ So waren ſie geſchieden

Aber ruhiger wird er bei dieſer Erinnerung von Minute zu
Minute. Er ſchüttelt den Kopf bei dem Gedanken, daß ihn das Wie
derſehen ſo erregen konnte, und ein Lächeln überfliegt ſein Geſicht,
als er vor ſich hinmurmelt: „noch immer ſo jugendlich, Claus nur
u Blut!“

ihm wie allen

Kraftpoſten nach Eiſenberg.
Kloſterlausnitz. Die von der Oberpoſtdirektion Erfurt er

öffnete Kraftwagenlinie Hermsdorf-—Eiſenberg erfreut ſich
eines regen Zuſpruchs, haben doch die Reiſenden aus der Richtung
Erfurte- Weimar nicht mehr nötig, den großen Umweg über Gere
zu machen, wenn ſie die Linie Eiſenberg- Croſſen befahren wollen.
Zu dem aus Erfurt um 9 Uhr vormittags ankommenden Zug ſteht
das Poſtauto am Bahnhof HermsdorfKloſterlausnitz und der er
iſt bereits 410 Uhr in Eiſenberg. Die Fahrt geht durch die herr
lichen Waldungen des Holzlandes. Auch die Rückfahrt iſt ſo günſtig
gelegt, daß die Reiſenden mit dem Auto den Zug um 8 Uhr abendsab de erreichen, um in der Richtung Erfurt weiter fahren
zu können.

Manvdvermarſch von Marinetruppen.
Ohrdruf. Admiral Raeder, der Chef der Oſtſeemarineſtation,

nahm die Beſichtigung der hier weilenden Küſtenwehrabteilung I,
Swinemünde, vor. Die Truppen machen über Eiſenach nach
dem Harz bis Bienenburg einen neuntägigen Manbvermarſch und
verlaſſen am Mittwoch den Truppenübungsplatz.

Bachfeſt in Mühlhauſen.
t Mühlhauſen. Zu Ehren Johann Sebaſtian Bachs, der ein

Jahr lang in Mühlhauſen an der Kirche Divi Blaſii tätig war
und hier auch das Jugendwerk, „Die Ratswahlkantate', ſchrieb, wird
im Oktober ein großes Bachfeſt ſtattfinden, das ſich über 3 Tage
erſtrecken wird, wobei mehrere der großen Werke zur Aufführung ge
langen ſollen. Das vorjährige Bachfeſt, bei dem die beſten Bach
interpreten Deutſchlands mitwirkten, war ein großer muſikaliſcher
Erfolg.

Buchecke.

F. Aufwertung. Nach Verabſchiedung der neuen Aufwertungs
geſetze braucht jeder ſofort eine Ausgabe, um ſich über den nunmehr
endgültig geregelten Stand dieſer Frage zu unterrichten.

Soeben erſchien die erſte, für den ger rn bende ge
eignete Ausgabe, da unter eingehender Berückſichtigung der Praxis
bearbeitet. Die Aufwertungsgeſeßgebung, Aufwertungsgeſetz und An
leiheablöſungsgeſetz mit ausführlicher Einleitung, den Durchführungs
und Ergänzungsvorſchriften und Sachregiſter, herausgegeben von
Profeſſor Dr. Ed. Heilfron, dem weit bekannten Juriſten. Ver
lag J. Bensheimer, Mannheim Preis Mk. 5.

Kundfunt
Freitag, 31 Juli.

Leipzig. Welle 454.
Das gleiche Programm gibt der Zwiſchenſender Dresden

auf Welle 292 Meter.
(Allgemeine Tageseinteilung

t e nachm. Nachmittagskonzert des Leipziger Symphonie

rcheſters. S6,30—7 Uhr abends: Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf dem
Büchermarkt.

77,30. Uhr abends: Hackebeils Vortragsreihe, 18. Abend: Sport
n C. J. Luther München ſpricht aus Anlaß der in Leipzig
tattfindenden deutſchen Kanumeiſterſchaft über: „Zurück zur Natur
auf den Wellen der Flüſſe“.

7,30—8 Uhr abends: Vortrag Dr. Hugo Grothe, Leiter des Jnſtituts
h nen „Die italieniſche Landſchaft in der deutſchen

dalerei“.
8,15 Uhr abends: Liſzt- Abend.

1. Liebestraum, WaldesrauſchenEtude.
Drei Lieder: Der du pom Himmel biſt, O komm im Traum,
d e ein h Bechſee ſein.

Zwölfte ungari Khapſodie.
Drei Vieder: Wieder möcht ich dir begegnen, Jch liebe dich, Die
drei Zigeuner

5. Tarantella Venezia e Napoli.
e (etwa 9,45 Uhr): Preſſebericht und Hackebeils Sport

funkdienſt.
Schluß etwa 10,15 Uhr, doch ohne Gewähr. Dangch: Freizeit für

unkfreunde, die auswärtige Stativnen hören wollen.

J

c

Berlin. Welle 505.
9w gbend rn Tageseinteilung.)

5——6,80 Uhr abends: Konzert.
7 Uhr abends: „Der Garten als Stätte des Wohnens und der Ge

elligkeit.8 3 abends: „Derx weibliche Körperbau und ſeine Bedeutung für

e h Werte Orcheſter Konzert
,30 Uhr abends: Orcheſter- Konzert.10 Uhr gheude Dritte Bekanntgabe der neueſten Tagesnachrichten,

Zeitanſage, Wetterdienſt, Sportnachrichten, Theater und Film
dienſt.

den Weg.
4. Kapitel.

Die beiden Herren und das Baron Werzdorfſche Ehepaar ſaßen
an einem Tiſche, und zu Weltzins angenehmer Überraſchung ſah er
mit ihnen auch ſeinen alten Freund und Kollegen, den Profeſſor
Groch mit ſeiner hübſchen jungen Frau dem Kobold, wie Eckmänn
ſie nannte im Geſpräch ſitzen. Nach herzlicher Begrüßung mahnte

er zum Aufbruch: J„Wenns Jhnen vecht iſt, gehen wir; die Berge liegen mir zu klar,
der Dunſt hat ſich ganz verzogen und da pflegts mit dem guten Wetter
zu Ende zu ſein. Jch als Führer muß doch aber zum Wenigſten die
Damen wieder trocken heimbringen.

„Ach gehens, Herr Profeſſor“, ruft die kleine Frau Groch. Da
werden nun gleich wieder die Damen vorgeſchoben, das ſchwache Ge
ſchlecht die Schutzbedürftigen! Laſſens gut ſein, wir Malerfrauen
beſonders ſind ganz „modern“ geworden, wir wiſſen uns ſchon unſerer
Haut zu wehren.“

„Siehſt Du, Weltzin“, ſagt lachend Eckmann, „da haben wirs;
wenn uns nur recht oft der Text gleich geleſen würde, dann hätten
wir bald nicht mehr ſolch hohe Begriffe von uns ſelbſt und kröchen
bald zu Kreuz.

„Als obs das nicht ſchon jetzt täten! und wenns die Kraft
nicht tut, Sie alle zu bändigen, zwei luſtige Auglein bringens immer
u Weg e das wiſſen wir ſchon ganz genau net wahr, Frau

ronin J„O, gewiß gewiß“, antwortete Jrma mit leichtem Erröten;
„man tut ſein Beſtes und iſt froh, wenns gelingt.“

„Da hören Sie, Gnädigſte“, ſagt verbindlich Baron Merzdorf,
„gleich die Einſchränkung meiner vorſichtigen Frau wenns gelingt.

ſein, das merkt man auch ſchon an der zuverſichtlichen Behauptung.“
Es iſt, als hätte die frohe Laune der Geſellſchaft auch den Baron

Merzdorf umgewandelt; er plaudert mit den Herren und richtet auch
von Zeit zu Zeit ein freundliches Wort an ſeine Frau, die zuſammen
mit der Frau Groch in lebhafter Unterhaltung eine kurze Strecke

vorausgeht. Ss S Ziel des Spagzierganges iſt die kleine Wallfahrtskirche

MariaKuntersweg gewählt und ſie folgen dem Wege, der faſt ununterbrochen r ſchönen Hochwald dorthin führt. e

Herr von Dahlen hat ſich zu den eher Gragt und iſt ſofort in
luſtigem Wortgeplänkel mit Frau Profeſſor Groch, mit der er von
München aus gut bekannt iſt.

„Alſo Frau Barxvnin“, ſagt ſie, „dies iſt nämlich der Herr von
Dahlen wie Sie ſchon wiſſen aber er iſt auch unſer Held, unſer
Achill das wiſſen Sie nicht. So was haben wir eben ſonſt in
München nicht aufzuweiſen! Schaun Sie nür den Wuchs na, den
haben wir am Ende ebenfalls auch aber ſchauns, wie er hergericht
iſt, ſchneidig, das e ne nach berühmten Muſtern, der reine
Achill nach preußiſche Schnitt.“n Frau Profeſſor, da möchte ich Sie als das Gegenſtück

nennen, als die Minerva ich, der verwundete Sie die ewi
kriegeriſche, die ewig ſiegreiche und doch die niemandem Wehtuende

„Schauns, da hab ich ſchon wieder eine Liebeserklärung, aber
Frau Baronin, das hat keine Gefahr, die macht ex allem, was nur

eib iſt. „Franzl“, ruft ſie ihrem Mann zu, „komm näher; der
Herr von Dahlen macht mir ſchon wieder den Hof es wird ger tritt ans Fenſter, ſtößt die Läden auf, das helle Tageslicht

futet ins Zimmer und der Duft der Wieſen drängt herein. Claus fährlich! (Fortſetßung folgt.

Nun, ich bin ſicher, Jhnen Gnädigſte wirds wohl immer gelungen

h
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Die Zukunft des Luftverkehrs.

Flugzeuge für hundert Perſonen.
Vor kurzem wurde die erſte inner- öſterreichiſche Luft

verkehrsſtrecke Wien-Klagenfurth eröffnet. Bei dieſer
Gelegenheit machte der Konſtrukteur der Deutſchen Ganz
Metall Flugzeuge, Prof. Hugo Junkers, der Wiener
Preſſe über die Zukunft des Luftverkehrs die folgenden
intereſſanten Mitteilungen:

„Der Flugverkehr beginnt nun ein wichtiger Teil des allgemeinen
Verkehrs zu werden und gewinnt von Tag zu Tag an Bedeutung.
Durch die Anwendung von Metall als Baumaterial iſt nicht nur die
Flugſicherheit erhöht worden, ſondern es iſt auch die Möglichkeit ge
eben, durch günſtigere Formengebung den Fortfall von Ver
pannungen und anderem ganz außerordentlich an Betriebskraft

z ſparen. Durch die Verwendung von Metall iſt man auch in
ie Lage verſetzt, Flugzeuge von ungleich größeren Abmeſſungen als

bisher zu bauen. Das große Flugzeug arbeitet aus verſchiedenen
Gründen ungleich vorteilhafter als das kleine, die Betriebskoſten
inken, die Wirtſchaftlichkeit des Flugverkehrs ſteigt. Die Herab-
drückung der Reiſezeit auf etwa ein Fünftel der bisherigen muß
naturnotwendig dazu führen, daß der

Perſonenverkehr ſich immer mehr in der Luft abſpielen
wird. Flugzeuge für ſelbſt hundert Perſonen ſind keine Phantaſie-
gebilde mehr, und in wenigen Jahren darf man einen regelmäßigen
kransozeaniſchen Flugverkehr erwarten. Schon heute gibt es in
Europa ungefähr dreißigtauſend Kilometer regelmäßig beflogener
Luftlinien, und der Andrang iſt ſo ſtark, daß oft auf Wochen
hinaus die Plätze vorausbeſtellt ſind. Mit dem Bedürf
nis nach dichterem Verkehr geht die techniſche Entwickelung Hand
in Hand. Verbeſſerung folgt auf Verbeſſerung, und man iſt ſchon
ſo weit, daß bei den mehrmotorigen Flugzeugen eine Notlandung
praktiſch nicht mehr vorkommt, da ein Motor genügt, um das Zie
zu erreichen.

Eine große Bedeutung kommt der richtigen Anlage von Flug
äfen zu. Sollen die Vorteile der Geſchwindigkeit, die das raſcheſte

rkehrsmittel bietet, voll ausgenützt werden, ſo muß der Flugplatzraſch, bequem und auf wohlfeile Weiſe erreicht werden können. Bee

die Notwendigkeit, Flugplätze möglichſt nahe am Verkehrsmittelpunkt
einer Stadt anzulegen. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß der Flugverkehr
jene Städte zu bevorzugen hat, bei denen ſich die günſtigſten Abflugs
und Landungsverhältniſſe finden, mit anderen Worten jene, die tech
niſch gut ausgeſtattete, leicht erreichbare Flugplätze verfügen.

Der Weg der techniſchen Entwickelung weiſt auf Verbeſſerung der
Formgebung hin, und damit wieder auf das Großflugzeug, bei dem
dieſe konſtruktiv leichter zu erzielen iſt. Mit dem Anwachſen der
Größe wird man wohl auch von dem heute verwendeten
Duraluminium auf Stahl übergehen können, und mit den Fort
ſchritten im Maſchinenbau auch im Flugweſen zum Schwerölmotor
gelangen. Die Flugzeuge der Zukunft werden in ihren Jnnenein
richtungen

viel Ähnlichkeit mit den großen Paſſagierdampfern
aufweiſen. Der Umſtand, daß die Anwendung dicker Tragflächen ein
günſtigeres Abfließen der ſtrömenden Luft zur Folge hat, wird esbalig machen, die Paſſagierräume mit Schlaf- und Speiſegelegen

heiten in den Tragflächen ſelbſt unterzubringen, und trotz ihrer Größe
werden dieſe Rieſenvögel nur einen verhältnismäßig geringen Raum
zum Landen benötigen.

Winke für Fluggäſte.
Da jetzt viele Reiſende den Luftweg wählen, ſeien

hier einige praktiſche Winke für Luftreiſen gegeben:
Verhalten im Flugzeug: Jeder Fahrgaſt erhält einen

Sitzplatz angewieſen. Es iſt zuläſſig, während des Fluges aufzuſtehen,
um auch nach unten beobachten zu können oder um ſeinen Platz mit
einem anderen Fluggaſt zu tauſchen. Eine Beeinträchtigung der
Stabilität tritt durch Bewegungen im Flugzeugraum wie oft verr
mutet wird, nicht ein. Man benehme und fühle ſich wie in einem
Auto. Die Kabinen bieten ausreichenden Schutz gegen jede Witterung,
ſo daß eine beſondere Kleidung nicht notwendig iſt. Jn den Winter
monaten ſind die Kabinen geheizt.

Start: Zunächſt wird der Motor auf dem Stand mit geringer
Tourenzahl, dann kurze Zeit „mit Vollgas“ geprüſt. Beim Start
hebt ſich die Maſchine nach 100 200 Meter „Rollen“ faſt unbe
merkbar vom Boden ab.

Geſchwindigkeit: Obwohl das Flugzeug etwa 140 Kilo
meter in der Stunde zurücklegt, geht das Gefühl für die Geſchwindig
keit in der Luft vollſtändig verloren. Man glaubt faſt, zu ſtehen,
kann aber die Geſchwindigkeit beim Hinausſtechen des Armes am Luft
druck gut erkennen.

Beobachtung: Der Erdboden zieht langſam unter dem Flug
zeug hinweg. Trotzdem muß ſich das menſchliche Auge an die Beob
achtung aus der Vogelperſpektive erſt gewöhnen. Alle Entfernungen
ſchieben ſich je nach der Flughöhe ſtark zuſammen. 10 Kilometer
weite Punkte ſind ſchräg unter einem. Der Sichtkreis hat bereits
in 1000 Meter Höhe je nach Klarheit der Luft und Sonnenſtellung
etwa 30 Kilometer Durchmeſſer. Beim erſten Flug erſcheint der
Erdboden wie tot. Nach Gewöhnung des Auges ſind jedoch Menſchen
und Tiere, Wagen, Autos, Eiſenbahnzüge, Schiffe und Segelbvote,
wie überhaupt alle Einzelheiten, beſtens zu erkennen.

Die Erdoberfläche präſentiert ſich kartenartig, in verſchiedene
lder eingeteilt, von Verkehrswegen durchzogen und mit zahlreichen

nſiedlungen beſt. Die Oxientierung an Hand einer Plankarte iſt
intereſſant und für geübte Kartenleſer verhältnismäßig einfach.

Zur Beachtung: Flugzeuge ſind mit Toilette und getrenntem
Gepäckraum verſehen.

Gleitflug: Zwecks Verminderung der Flughöhe wird der
Motor „gedroſſelt“ und zum Gleitflug für manche der ſchönſte
Teil des Fluges übergegangen. Ein gutes Flugzeug iſt imſtande,
etwa das Zehnfache der Flughshe weit zu gleiten, alſo ohne Motor
kraft zu fliegen; gleichgültig, ob geradeaus oder in Kurven.

Fortſchritte der Techmk.
Neuartige Ausnutzung der Flußſtrömung. Ein Jorſchungsinſtitut

für Waſſerkraft. Neuer Rettungsapparat aus Feuersgefahr.
Unſere Energieverſorgung krankt heute noch daran, daß wir zwar

Tag für Tag hunderttauſende Bergleute in den Schächten nach Kohle
ſchürfen laſſen, auf der anderen Seite aber rieſige Energiemengen, auf
geſpeichert in den Niederſchlägen, die aus den Bergen und Hochebenen

in den Flüſſen wieder zum Meere, ihrem Ausgangspunkt, zurück
kehren, bisher wenig ausbeuten. Dieſer Übelſtand iſt längſt erkannt,
Abhilfe läßt ſich jedoch nur allmählich durchführen, da die Ausbeute
der Waſſerkräfte mit hohen Geldkoſten verbunden iſt. Es darf daher
als ein Fortſchritt begrüßt werden, daß es jetzt einem öſterreichiſchen
Jngenieur gelungen iſt, eine

neue Waſſerturhine für niedrige Gefäkle

ohne Errichtung von Stauwehren zu konſtruieren. Die Turbine be
ſteht aus einem koniſchen Rohr, das mit der engen Offnung der Strö

n 30. Juli.

Die Arbeitsweiſe des
Das deutſche Muſeum iſt eröffnet. Was es bietet, iſt von geradezu unerhörker Reichhaltigkeit, aber faſt noch mere iſt, vie

es ſeine erzieheriſche Arbeit leiſtet. Ein Schlagwort mag den Leit-
edanken ausdrücken: Anſchaulichkeit. Auf ihr beruht freilich das
Seſen und der Wert jedes Muſeums; die Art der Anwendung dieſes

Prinzips im vorliegenden Falle iſt jedoch ſo eigenartig, daß ſie ein
paar beſondere Worte rechtfertigt.

Die mit Rieſenſchritten erfolgte Entwickelung gewiſſer techniſcher
Arbeitsverfahren ſoll vor Augen geführt werden. Zu dieſem Zweck
ſind einer engeren Gruppe angehörende Apparate aus verſchiedenen
Zeiten käumlich zuſammen oder ſo nahe beieinander aufgeſtellt, daß
man ſie, wenn nicht mit einem Blick, ſo doch in unmittelbarer Folge
betrachten kann. Auf dieſe Weiſe kommt der zweite Eindruck zur
Wirkung, ehe der erſte verblaßt, und man erhält denkbar eindring-
lichſte Vergleichsmöglichkeiten. Als Beiſpiele nenne ich die alte
Papiermühle und eine moderne Papiermaſchine, Hand und
Maſchinenwebſtuhl, Dampfhammer und Schmiedepreſſe. Jm letzten
Falle wird der Eindruck durch Gegenüberſtellung zweier Arbeitserfolge
ganz außerordentlich verſtärkt: Jn einem mächtigen Stahlblock ſehen
wir eine Einſenkung von etwa 835 Millimeter neben einer tiefen Ein
ſattelung von faſt 50 Zentimeter, jene von einem alten Dampfhammer,
dieſe von einer Schmiedepreſſe erzeugt; das vergißt niemand, der
es einmal ſah.

Die Entwickelung der Maſchinentechnik in den letzten Jahr
zehnten iſt nicht zum wenigſten durch das teilweiſe ganz außerordent
liche Anwachſen der Umlaufgeſchwindigkeiten und die hierdurch be
dingte Verminderung des Platzbedarfes gekennzeichnet. Wie bekommt
der Beſucher des Deutſchen Muſeums hiervon eine Anſchauung Jn
einem Glaskaſten ſieht er das Modell einer elektriſchen Zentrale mit
drei dampfgetriebenen Maſchinen-Einheiten von je 1000 PS. Leiſtung
im erſten Fall handelt es ſich um eine liegende, langſam laufende
Dampfmaſchine, im zweiten um einen ſtehenden Schnelläufer, im
dritten um einen modernen Turbo-Generator. Die Größenunter
ſchiede der in gleichem Maßſtab dargeſtellten drei Maſchinenſähe
müſſen auf den, der zum erſten Mal von dieſen Dingen hört, geradezu
grotesk wirken; das Modell redet eine ſehr viel deutlichere Sprache
als die längſte Abhandlung.

Wie es in einem Bergwerk zugeht, wiſſen die wenigſten. Das
Deutſche Muſeum zeigt es, aber es begnügt ſich nicht damit, die der

ohlengewinnung, Förderung und Verarbeitung dienenden Apparate
und Methoden vorzuführen, wir bewegen uns im Jnnern eines Berg-
werks, wir lernen die Anordnung der Gänge und Strecken, die
Waſſerhaltung, den Transport der Kohlen zu den Füllorten uſw. in
einer der Wirklichkeit nach jeder Richtung entſprechenden Weiſe
kennen. Die Hauptſache aber iſt, daß uns auch die eigentümlich be
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Das Turbinenrad befindet ſich in der engen
HOffnung. Dadurch, daß das Waſſer nach dem Paſſieren des Schaufel
rades in den ſich erweiternden Teil des Rohres gelangt, tritt eine Ver
minderung der Waſſergeſchwindigkeit im Rohr ein. Die umgebenden
Waſſer üben deshalb eine Saugwirkung aus, wodurch die Wirkung der
Turbine erhöht wird. Bei 2.5 Meter Waſſergeſchwindigkeit eines
Fluſſes ergibt ſich auf ein Quadratmeter Fläche der Turbine eine
Leiſtung von 1045 PS, von der 65 v. H., alſo 6,75 PS, ausgenutzt
werden.

mung zugerichtet iſt.

Der hohen Bedeutung entſprechend, die die Waſſerkräfte für
unſere Volkswirtſchaft haben, ſoll am Walchenſee ein Forſchungs
inſtitut für Waſſerkraft und Waſſerbau errichtet werden, das in enger
Verbindung mit der Techniſchen Hochſchule in München ſtehen wird.
Da Bayern allein etwa zwei Millionen PS. an abbauwürdigen
Waſſerkräften aufweiſt, die bei vollſter Ausnützung jährlich etwa
15 Milliarden PS. Stunden ergeben, ſo ließen ſich damit drei Zehntel
des geſamten deutſchen Kraftbedarfs, der gegenwärtig auf etwa
52 Milliarden PS.-Stunden im Jahre geſchätzt wird, decken. Jede
Verminderung des Kohlenverbrauches bedeutet natürlich eine ent
ſprechende Streckung der Vorräte, bis es der Technik des Tages ge
lingen wird, auf die Gewinnung der Kohle zu Kraftgewinnungs
zwecken überhaupt zu verzichten. Bis dahin iſt es freilich noch ein
weiter Weg. Die Waſſerkräfte allein werden zudem nicht ausreichen,
das Erbe der Kohle übernehmen zu können. Eben deshalb aber,
weil die andere Energiequelle, die gemeinſam mit dem Waſſer die
Kohle zu erſetzen vermöchte, noch nicht erſchloſſen iſt, heißt es, die
vorhandenen Waſſerkräfte aufs beſte auszunutzen. Und dieſem Zweck
ſoll das geplante Forſchungsinſtitut am Walchenſee dienen.

Trotz aller Fortſchritte im Feuerlöſchweſen, trotz der ſchnellen
Hilfsbereitſchaft der Feuerwehren kommen immer wieder Fälle vor,
daß in den brennenden Gebäuden auch Menſchen zugrunde gehen, da
ſie keine Möglichkeit mehr haben, einen rettenden Ausgang zu
erreichen. Eine neue Erfindung, mit deren Hilfe ſich die in brennen
den Häuſern eingeſchloſſenen Perſonen ſelbſt zu retten vermögen, iſt
jetzt von einem Amerikaner gemacht worden, und die Zukunft
muß lehren, ob ſie ſich bewähren wird. Der neue Apparat ſoll ſo
klein ſein, daß er in der Taſche getragen werden kann, im Bedarfs-
falle alſo ſtets zur Hand iſt. Ein dünnes Drahtſeil von großer Feſtig
keit iſt in einem Gehäuſe, ähnlich dem eines Meßbandes, aufgewickelt.
Der Anfang des Drahtſeiles mündet in einen Feuerwehrhaken, der ſich
ſchnell irgendwo, z. B. am Fenſterkreuz, einhaken läßt. Der Apparat
wird mit beiden Händen angefaßt, und die betreffende Perſon kann
ſich an dem Seil, des ſich in dem Gehäuſe abwickelt, in die Tiefe
laſſen. Die gewünſchte Geſchwindigkeit des Abrollens kann zuvor
eingeſtellt werden, da eine Feder im Gehäuſe das Gewicht aufnimmt.

Die Erdantenne.
Eine neue Empfangsmethode.

Die von den Rundfunkſendern ausgeſtrahlten Wellen pflanzen
ſich nicht ausſchließlich in dem Raume oberhalb der Erdober
fläche fort, ſondern ſie durchdringen auch das Erdreich. Infolgedeſſen
liegt die Vermutung nahe, daß man Empfang erzielen kann alleinmit Hilfe der Padſertung ohne eine Hochantenne oder einen Er

ſatz dafür.
Allerdings lagen bisher die erreichbaren Lautſtärken und die Art

der Schaltung keine praktiſchen Erfahrungen vor. Erſt jetzt berichtet
ein engliſcher Amateur in einer Fachzeitſchrift über Erfolge bei Ver
wendung der Erde als Antenne.

Sein Empfänger befindet ſich an der Südküſte Englands 112
Kilometer von London entfernt. Eine Anordnung, die gute Ergeb
niſſe brachte, beſtand in folgendem. Ein 50 Meter langer Draht
wurde im Garten gusgelegt und mit dem einen Ende mit der An
tennenbuchſe des Röhrenempfängers verbunden. Die Erdbuchſe blieb
leer, das andere Ende des Drahtes ſtand über einen Blockkondenſator
von 100 Zentimeter mit einer in das Erdreich eingerabenen Meſſing
ſtange in Verbindung Von dem Draht zweigte nahe am Empfänger
über einen Drehkondenſator von 100 Zentimeter und einer Spule von
75 Windungen und 7,5 Zentimeter Durchmeſſer eine Zuführung zum
Waſſerrohr ab, das alſo als zweite Erdleitung diente. Der letzt
genannte Kreis wurde abgeſtimmt.

Eine beſſere Abſtimmungsſchärfe des Empfängers wurde dadurch
erveicht, daß die Zuführung zu einer dritten in wenigen Win

klemmende Atmoſphäre umgibt, die in den engen Stollen Hunderte
j ſpü Wer das Bergwerks-
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2 duſeum g Geſchickteſte eindringlichſte angewendet.
Das Wandbild in der Flugzeughalle, auf dem in entſprechenden Ent
ferwungen vom Erdboden ſchwebende Ballons und Flieger die Ent
wickelung der Höhenrekorde zeigen, ferner in der chemiſchtechniſchen
Abteilung der mächtige Stammbaum der Steinkohlenprodukte, der
erſtaunlich raſch einen Überblick über die hier vorliegenden, ganz
außerordentlich mannigfaltigen und verwickelten Verhältniſſe ermög
licht, ſind wahre Muſterbeiſpiele. Das Deutſche Muſeum hat aber
das graphiſche Verfahren durch Steigerung ins Räumliche noch gang
beſonders eindringlich gemacht ſo werden Modelle gezeigt, die, aus
e einer beſtimmen Anzahl verſ gefärbter Kugeln beſtehend,
en Aufbau der chemiſchen Grundſtoffe aus Jonen und Elektronen

zeigen, wie wir ihn uns heute vorſtellen.
Die zahlreich vorhandenen Maſchinen und Apparate in Original

modellen oder Nachbildungen enttäuſchten im erſten Augenblick viel
leicht inſofern ein wenig, als man von anderen Sammlungen hev
ähnliches kennt. Aber: im Deutſchen Muſeum leben die Maſchinen
Die meiſten können durch einen Elektromotor in Bewegung geſetzt
werden, ſo daß ſich das oft beängſtigende Gewirr von Stangen und
Hebeln in ein ſinnvolles Spiel ineinandergreifender Kräfte auflöſt.
Noch weit größere Eindringlichkeit wird in den Fällen erzielt, wo die
Maſchinen außerdem geſchnitten ſind, ſo daß der Beſchauer auch die
ich im Jnnern abſpielenden Bewegungsvorgänge beobachten kann.
Inter ſeinen Händen verwandelt ſich ſo der tote Ausſtellungsgegen
ſtand in einen lebendigen Organismus.

Seine höchſten Triumphe feiert das Bewegungsverfahren in den
beiden Planetarien nach Ptolemäus und Kopernikus, deren Ruhm
ſchon lange vor der Eröffnung des Deutſchen Muſeums in weite Kreiſe
gedrungen iſt. Das Kopernikaniſche Planetarium iſt hier beſonders
kennzeichnend, denn wie z. B. die tatſächliche Erdbewegung, die wir in
einem kleinen Wagen fahrend mitmachen, ſich vor unſexen Augen
in die von uns allen täglich zu beobachtenden Bewegungen von Sonne,
Mond und Sternen umſetzt, das wirkt auch wenn man den Zu
ſammenhang ganz genau kennt einfach verblüffend. Die Plane
tarien ſtellen unbedingt das Nonplusultra der Veranſchaulichungs-
kunſt, die Glanzleiſtung der Arbeitsweiſe des Deutſchen Muſeums
dar. ſie zeigen eindringlicher, als irgend etwas ſonſt, welche Kultur
miſſion es zu erfüllen berufen iſt. Dipl.-Jng. A. M

Die Stärke des Empfanges erreichte nicht diejenige bei Benutzung
einer Hochantenne, übertraf aber den mit Rahmenantenne erreich-
baren Wert. Es beſteht bis z einem gewiſſen Grade Richtwirkung.Darum wurde der 50 Meter lange Dreht in Richtung auf den Lon

doner Sender ausgelegt. tVielleicht laſſen ſich einige Baſtler ermutigen, ebenfalls Verſuche
mit der Erde als Antenne vorzunehmen. Dabei empfiehlt es ſich,
neben den beſchriebenen Schaltungen auch andere zu erproben, die
eigener Erfindungsgabe entſtammen und die u. U. zu noch günſtigeren
Ergebniſſen führen können.

Rundfunk im Auts. Das wiſſenſchaftliche Laborataorium der
deutſchen Stunde in Bayern hat ſich in letzter Zeit eingehend mit
dem Problem der Herſtellung von Sende und Empfangsſtationen
für den drahtloſen Verkehr zwiſchen fahrenden Automobilen beſchä
tigt. Die Verſuche haben zur Konſtruktion zweier Gegenſprechſtatio-
nen geführt, mit denen es möglich ſein ſoll, zwiſchen fahrenden
Automobilen einen drahtloſen Fernſprechverkehr ohne ſchwierige Be
dienung und vhne ſtändiges Umſchalten aufzunehmen. Die Ver
ſuche ſind ſchon ſoweit vorgeſchritten, daß die Wagen demnächſt der
Offentlichkeit vorgeführt werden ſollen. Große praktiſche Bedeutung
wird die Erfindung kaum erlangen, da ein Bedürfnis für einen der
artigen Verkehr wohl nur in Ausnahmefällen vorhanden ſein wird.
Auch dürfte es ſchwer ſein, von der Reichspoſtverwaltung für einen
ſolchen Verkehr Wellenlängen zu erhalten. Bei dem überhandneh
men von Sendeſtationen bereitet es ſchon jetzt erhebliche Schwierig-
keiten, für die einzelnen Sender geeignete Wellen ausfindig zumachen. Ein vrahtfet Sprechverkehr zwiſchen Privatkraftwagen

kommt bei dem heutigen Stande der Technik gar nicht in Frage.
Höchſtens für wiſſenſchaftliche oder militäriſche Zwecke könnte ein
ſolcher Verkehr eingerichtet werden.

r

Gegenſprechbetrieb mit Schiffen erreicht. Die Telefunken-Ge-
ſellſchaft hat in Gemeinſchaft mit der deutſchen Betriebsgeſellſchaft
für drahtloſe Telegraphie und dem Telegraphentechniſchen Reichs
ſamt neue Verſuche eines funkentelephoniſchen Verkehrs zwiſchen der
Telephonieſtation an Bord des auf See befindlichen Dampfers
„Kolumbus“ und Landſprechſtellen gemacht, wobei die drahtloſen
Geſpräche von der Küſtenſtativn Norddeich aufgenommen und von
dort auf Drahtfernſprechnetz übergeleitet wurden. Dabei iſt das
Problem der Herſtellung eines ſogenannten „Gegenſprechbetriebes“,
d. h. eines ununterbrochenen wechſelſeitigen Ferngeſprächs eines
Teilnehmers an Bord mit einem Teilnehmer eines Ortsanſchluſſes
an Land praktiſch gelöſt worden. Nur bei der Weiterleitung der
Bordtelephonie auf die Landdrahtleitungen haben ſich noch Schwierig-
keiten ergeben, die aber bald beſeitigt ſein dürften. Die Telefunken
Geſellſchaft beabſichtigt in Gemeinſchaft mit der Debeg den Einban und
die verſuchsweiſe Jnbetriebnahme von etwa zehn derartigen Gegen
ſprechſtationen an Bord deuzſcher Überſeedampfer

Rundfunk im Eiſenbahnzug. Die weiten Strecken, die der Eiſen
hahnzug im ruſſiſchen Reich zu durchmeſſen hat, rechtfertigen mehr als
bei uns das Beſtreben, dem Reiſenden die Teilnahme am Rundfunk
zu ermöglichen Die Vorbereitungen hierfür werden zurzeit getroffen
Die Eiſenbahnzüge ſollen Rundfunkempfänger erhalten ein große
Sender iſt für die Stadt Jekaterininſtk geplant, weitere Sender werden
an den Eiſenbahnſtrecken gebaut.

Elektriſche Strömungen in der Luft?
Bereits mehrfach hat man von Flugzeugen und Luftſchiffen aus

die Wahrnehmung gemacht, daß unerklärliche plötzliche Stö
rungen in der drahtloſen Übermittelung auftraten, die nach kurzer
Zeit wieder verſchwanden. Auch ſollen Perſonen in den Lüften eigen
tümliche elektriſche Erſcheinungen an ſich wahrgenommen haben, die
leichten elektriſchen Schläge ähnlich waren ohne daß doch irgendwelche
Gewittererſcheinungen zu bemerken waren. Man ſchloß daraus ſchon
mehrfach, daß es in der Luft elektriſche Strömungen geben müſſe, die
von keinen gewaltſamen Ausbrüchen, wie wir ſie beim Gewitter wahr
nehmen, begleitet ſind. Neuerdings nun iſt ein Pilot in Andope
plötzlich durch einen elektriſchen Schlag in der Luft getötet wo
den, ohne daß der Begleiter etwas anderes als einen Geruch nach
verbranntem Gummi wahrnahm. Man gedenkt nunmehr, dem Pro
blem dieſer elektriſchen Strömungen, die in den höheren Luftregionen
eine nicht unerhebliche Gefahr für die Luſtſchiffahrt bedeuten können,

näher zu treten.
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Morgenrot im Fußballſport?
Nun iſt die wohltätige, leider viel zu kurze Ruhezeit unſerer Fuß

baller vorbei. Die neue Spielzeit iſt da! Mahnend,
rüttelnd, fordernd! „Und neues Leben ſprießt aus den Ruinen.“
Hoffentlich!

Es waren Ruinen, die wir am Ende der verfloſſenen Saiſon
1024/25 krampfhaft ſich noch wehren ſahen gegen unaufhaltſam fort
ſchreitenden Verfall. Die Mehrzahl der ununterbrochenen im Feuer
geſtandenen Mannſchaften war erſchöpft von dem Zuviel der An
forderungen. Kampfesmüdigkeit und Apathie auf Seiten der Spieler.

berſättigung beim Publikum waren ernſteſte Anzeichen für die
Dringlichkeit abſoluter Ruhe.

Wir Mitteldeutſchen erkannten das Menetekel und pauſierten.
Schöpften tief Atem, ließen das Vergangene in dieſer Pauſe Revue
paſſieren und zogen die Bikanz. Viele werden vom Fazit enttäuſcht
geweſen ſein, die wenigſten befriedigt. Und doch gibt's kein Verzagen,
kein Zurückſchrecken vor dem neuen Anlauf. Er wird gewagt, frohen
Mutes, voller Hoffnung und Zuverſicht. Der Enthuſiasmus der
Jugend hat Feierſtunde. Jubelnd zieht ſie wieder hinaus auf die
lieb gewordenen Kampfſtätten; es gilt: „Auf ein neues!“

Aber es iſt doch ſo manches anders geworden! Die Erkenntnis
vom Stagnieren unſerer Fußballbewegung hat ernſter geſtimmt.
Wir ſind ſtehen geblieben im letzten Spieljahr, haben den Anſchluß
mach oben verloren, ſpielen im internationalen Fußball nur mehr
eine untergeordnete Rolle. Durch eigene Schuld!

Dieſe Exkenntnis hat ſich endlich durchgerungen, ſchlug Alarm.

Das läßt uns hoffen. Denn Selbſterkenntnis iſt ja nach altem
Sprichwort der erſte Schritt zur Beſſerung. Mögen dem erſten
weitere Schritte folgen. Vielleicht werden uns die neuen
Spielregeln des D.F.B. ein guter Aſſiſtent.

Wir Mitteldentſchen haben wenig Urſache, dem verfloſſenen Jahre
nachzutrauern. Zu wenig ruhmvoll war unſer Abgang beim großen
Sinale. Um ſo mehr muß uns daran liegen, dieſe Diſſonanz wieder
zu verwiſchen. Guter Nachwuchs muß in die Breſche. Jhn heran
zubilden und mit Erfolg einzuſetzen, iſt das Gebot der Stunde.
Drum: Jugend heraus. Euch iſt es vorbehalten, Mitteldeutſchland
wieder einzugliedern in die vorderſten Reihen der deutſchen Fußball

Und unſer Gau? Auch er blieb ſtehen, ging faſt ſogar zurück
gegen einſt. Weshalb uns ſelber täuſchen Nur ein Blick hinüber
nach Magdeburg und ein flüchtiger Vergleich des Einſt und Jetzt
und wir werden ſehend.

Der Saalegau braucht Sportlehrer! Und durch ſie Jdeenver
tiefung und neue, kräftige Jmpulſe. Auf daß alle vorhandenen guten
Triebkräfte zur vollſten Entfaltung und Auswirkung kommen. Wir
müſſen zurück auf den von uns verlaſſenen Pfad einſtigen Erfolges

Auch wenn der Weg zu ihm beſchwerlich und ſteinig iſt. Ob wir das
ſchon in dieſer neuen Spielzeit ſchaffen werden, darüber wird uns
die nahe Zukunft die erſten Aufſchlüſſe bringen. Faſt alle unſere
erſten Mannſchaften zeigen heuer ein verändertes Geſicht, überall
hat es Spielerverluſte und Spielerzuwachs gegeben. Die Wander
pögelzeit war fruchtbarer denn je. So müſſen wir uns alſo gedulden,
bis die Vereine endgültig durch die Mauſer ſind.

Unſer Gaumeiſter Wacker beginnt das neue Spieljahr im
Glanze ſeines 25 jährigen Vereinsjubiläums. Ein Feſtabend im
Deutſchen Hauſe leitet eine verheißungsvolle Sportwoche ein, die am
kommenden Sonntag außer den nationalen leichtathletiſchen Wett-
kämpfen einen Fußballkampf des Meiſters gegen die bekannte Guts
mutsMannſchaft Dresden bringt, weiter einen Handballkampf gegen
den mitteldeutſchen Handballmeiſter Polizeiſportverein Halle und am
Mittwoch darauf den Kampf Wacker gegen VfB.-Leipzig, Mittel
deutſchlands Fußballmeiſter, ſowie am darauffolgenden Sonntag eine

Handelsbilanz und Zollpolitik.
Das, fing as betrachtet, vollkommen richtige Motto des Ge

heimrat Dr. Bücher: iſt es eine dringende Notwendigkeit, dar
guf hinzuwirken, daß die von den volkswirtſchaftlichen Bedürfniſſen
benötigten Bedingungen geſchaffen werden, und dazu gehört in erſter
Linie eine Erleichterung des internationalen Warenverkehrs“
findet in dem Artikel Handelsbilanz und Zollpolitik“ in der Sonnabend Nummer 172 des „Merſeburger Korreſpondent“ eine nicht ganz
richtige und etnwandfreie Erklärung. Von den zu ſchaffenden Haupt
bedingungen ſchreibt der u e des Artikels überhaupt nichts.
Leider iſt ihm ſogar ein ganz bedauerlicher Schnitzer unterlaufen, der
im Intereſſe des logiſch denkenden Leſerkreiſes dieſer Zeitung richtig
geſtellt werden muß.
Herr b. ſchreibt, daß durch die n Auslandskredite
allein der Ausgleich der täglich fälligen Verbindlichkeiten des Aus
landes gegen Deutſchland und umgekehrt, ſomit die Aufrechterhal
tun er deutſchen Währung ermöglicht worden iſt.

ie kann einem wirtſchaftlichen Sachverſtändigen ein ſolcher
Fehler unterlaufen? Nicht die deutſche Währung iſt aufrecht erhalten
worden, ſondern ganz allein nur der deutſche Wechſelkurs.
Weiter aber nichts. Währung und Wechſelkurs iſt doch wohl eine ge
waltiger Unterſchied! Die deutſche Währung iſt luſtig auf und ab
n und tut es noch. Währung heißt doch wohl ſoviel, als die

fkraft der deutſchen Mark währt der etwa nicht, Herr Rb.
Gerade durch die Verkennung dieſer Tatſache kommt Herr Rb.

z on falſchen m und pendelt in ſeinem Artikel ſtändig auf

guf
Oberfläche unſeres Wirtſchaftselendes herum. Jn die Tiefen,
den Grund T Elendes dringt er nicht vor. Es ſoll ihm

perſönlich dieſer Fehler als nicht zu tragiſch angerechnet werden, denn
leider leben in dieſem Irrtum faſt alle unſere führenden Wirtſchaftlerund Staatsmänner. Man braucht ſich über die falſchen Maßnahmen,

die aus dieſem Denken hervorgehen, nicht zu wundern. Aber auch
nicht über unſere verfahrene wirtſchaftliche Lage. Das gleiche Bild
ar die i re e und faſt alle Gewerkſchaftsdebatten,
ie jetzt anläßlich der Zollvor alten werden. Nirgends oder

nur ſelten ein Erkennen der Tatſache, daß an all dieſen ſchwer
wiegenden Vorlagen, die ein Rattenſchwanz von Lohnkämpfen nach ſich
n lediglich dieſer falſche, künſtlich gehaltene Wechſelkurs
ie uld trägt.Zum bveſſeren Verſtändnis der obigen Zeilen kurz ein Rechen

beiſpiel: Bei der Stabiliſierung der Rentenmark ſetzte man die Kauf
kraft des Dollars und die Kaufkraft der Mark mit dem Jndex 100
ein. Daraus entſtand der Wechſelkurs 100, d. h. 1 Dollar 4,25 Mk.
Wie ſteht es nun heute damit, leider kann ich nur mit angenäherten

ahlen dienen, da mir ganz genaue Unterlagen augenblicklich nicht zur
nd ſind Heute beträgt die Kaufkraft des Dollars rund 96 Proz.

Her Mark rund 77 Proz. (Großhandelsinder rund 180 Proz.) Der
Wechſelkurs müßte daher heute im freien Verkehr, d. h. ohne fort

geglaubt!

ten aus der

Alſo ein ganz ausBegegnung Wacker-EintrachtBraunſchweig.
erleſenes Programm.

Jn Merſeburg geht der VfL. mit einem Elitetag in die neue
Saiſon hinein. Sportfreunde-Halle, Sportklub Weimar und der
Handballmeiſter des Gaues Nordweſtſachſen, die Spielvereinigung
Leipzig, ſind für kommenden Sonntag verpflichtet. Auch unſeres
Gaumeiſters Jugend iſt Gaſt des VfL. Ferner iſt, wie ſchon be
richtet, der Sportverein 99 in Naumburg gegen den Meiſter des
Saale-Elſtergaues ſtark engagiert, während Neumark und Preußen
Merſeburg in Zöſchen ein Werbeſpiel vorführen wollen.

Mit vollen Segeln geht es alſo auch in unſer engſten Heimat
hinein in das Spieljahr 1925/26.

Möchte es erfolgreich ſein!

Schiedsrichter und Vereine.
Der Gauſchiedsrichter- Ausſchuß bringt folgende Punkte den Ver

einen und Schiedsrichtern zur Kenntnis mit dem Erſuchen um ge
naueſte Beachtung. Jeder platzbauende Verein iſt verpflichtet, eine
Meldung an den GauSchiedsrichter- Ausſchuß zu machen, welcher
Schiedsrichter das Spiel geleitet hat. Dieſer Meldung unterliegt
alle Schiedsrichtertätigkeit, auch ſolche für unterklaſſige Geſellſchafts-
ſpiele. Unterläßt ein Verein dieſe Meldung, ſo erfolgt Beſtrafung.
Für alle Spiele der J, 1b-, Reſ.-Klaſſe und der 1. Junioren iſt der
Schiedsrichter beim Schiedsrichter- Ausſchuß 8 Tage von dem Spiel
anzufordern. Der Schiedsrichter darf nur dann ein Spiel leiten,
wenn er vom Schiedsrichter- Ausſchuß dazu aufgefordert iſt. An
forderung von Schiedsrichtern fremder Gaue darf nur durch den Gau
Schiedsrichter- Ausſchuß erfolgen. Vereine, welche noch keine Schieds
richter gemeldet haben, werden aufgefordert, baldigſt geeignete Herren
dazu vorzuſchlagen. Auf jede Verbandsmannſchaft entfällt ein Pflicht-
Schiedsrichter.

Alle Mitteilungen in den Tages und Sportzeitungen über die
neuen Fußballregeln ſind noch nicht verbindlich. Die neuen Satzungen
ſind zurzeit noch nicht ſpruchreif und werden nach Fertigſtellung nur
durch den Schiedsrichter- Ausſchuß bekannt gegeben.

Eportverein Marathon Neu-Röſſen.
Der Sportverein Marathon, e. V., Neu-Röſſen, begeht

am 1. und 2. Auguſt ſein 1. Stiftungsfeſt, verbunden mit Weihe der
Vereinsſchwimmanſtalt. Das Feſt wird am Sonnabend
abend mit einem großartigen Boxprogramm ſeinen Anfang nehmen.
Der Verein hat nicht unterlaſſen, Kämpfer von beſtem Ruf zu ver
pflichten. Jm Ring werden vom PunchingelubHalle der beſtens be
kannte Theuerkauf und Boer erſcheinen, der bereits um die Mittel
deutſche mit gekämpft hat. Vom Sportverein Schwarz-GelbWeißen
fels erſcheinen Loeſche und Niemeyer. Jnsgeſamt werden 6 Paare
im Ring erſcheinen. Die Kämpfe werden vom Gauſportwart Schulz
Leipzig geleitet. Durch den äußerſt geringen Eintrittspreis iſt einem
jeden die Möglichkeit gegeben, erſtklaſſige Kämpfe zu ſehen. Der
Abend ſchließt mit einem Lampion-Reigenſchwimmen.

Der zweite Tag am Sonntag, den .2. Auguſt, bringt als Eröff
nung vormittags interne leichtathletiſche Vereinswettkämpfe. Mittags
1. Uhr beginnt der Umzug durch NeuRöſſen, der ſich nach dem Ver
einsbad an der Eiſenbahnbrücke bewegt. Dort erfolgt feierliche Weihe

der Anlage, die ſich der Verein unter großen Opfern durch Unter
n von privater Seite erbaut hat. Hieran ſchließt ſich die

eihe der von den Damen des Vereins geſtifteten Vereinsflagge.
Hiernach nimmt dann das 1. gauoffene Wettſchwimmen, g welchem
über 150 Meldungen abgegeben wurden, ſeinen Anfang. Abends iſt
Preisverteilung und um 8 Uhr beginnt das Strandkonzert, ausge
führt vom Reiſchke-Orcheſter. Mit der Wiederholung des Lampion
Schwimmens nimmt das Feſt ſeinen Abſchluß.

Nurmi.
Uber den Sport geht den Amerikanern noch die Reklame und die

Senſation. Nurmi, das automatiſche Laufwunder, iſt ein ſchweigſamer
Mann, das paßt natürlich den Amerikanern durchaus nicht, die jeden Tag
gern ein Anekdötchen über den Wunderläufer gebracht hätten. Da der
Finne den Stoff dazu nicht ſelbſt lieferte, ſo erfand man ihn ſchnell. Und
eines Tages ſtand in allen ernſthaften Blättern Amerikas zu leſen, Nurmi
ſei bei ſeiner Abfahrt von Neuhork unvorſichtig an die Reeling getreten
und ins Waſſer gefallen, und wenn ihm nicht (ſelbſtverſtändlich!!) ein
Reporter nachgeſprungen wäre und ihn gerettet hätte, würde r ſeine
Koryphäe nicht mehr wiedergeſehen haben. Und ſo was wird in Amerika

laufende Stützungsaktionen durch Auslandskredite und durch die
Reichsbank, 96:77 rund 125 betragen, d. h. 1 Dollar mit rund 5,30
Mark bezahlt werden.

Was bedeutet das für die deutſche Wirtſchaft und für die Handels
hilanz Angenommen, Ende 1923 koſteten 100 Kilogramm
Maſchinen vder landwirtſchaftliche Erzeugniſſe in Amerika 100 Mk.,
d. h. in Deutſchland zur ſelben Zeit auch 100 Mk. Durch die ein
getretene Kaufkraftverſchlechterung der Währung können dieſelben Er
eugniſſe heute in Amerika für 102 Mk. in v für 130 Mk.ſetgeſtellt werden. Wird nun, wie es jetzt geſchieht, der deutſche

Wechſelkurs n
S

auf 109 gehalten, ſo kann der deutſche Händler
die ausländiſchen Erzeugniſſe viel billiger einführen, als ſie der
deutſche Unternehmer und Landwirt überhaupt herſtellen kann. Wir
ſehen, daß gerade dieſer künſtlich gehaltene Wechſelkurs unſere

r paſſiv geſtaltet, da er ja eine Einfuhrprämie darſtellt.
zu alſo alles Gerede um Hebung der Ausfuhr, wenn die Regie

rung und die Reichsbank ihre Wechſelkurspolitik nicht ändert!
Die Folge davon iſt Arbeitsloſigkeit, Unſicherheit der Wirtſchaft

und für den Unternehmer außerdem noch die Unmöglichkeit, die
Kredite zurückzahlen zu können. Daher die vielen Konkurſe in un
ſerem Wirtſchaftsleben, die zunehmende Verſchuldung unſerer Unter
nehmer und Landwirte an das Ausland, welches im Falle des Kon
kurſes für ein Butterbrot die deutſchen Fabriken uſw. aufkaufen kann.

Daß aus all dieſen Gründen von ſeiten der Unternehmer und
Landwirte der Ruf nach Schutzzöllen erhoben wird, um die drückende
Einfuhr zu droſſeln, r wohl nur zu begreiflich. Garantieren aber
die Schußzölle dauern ges Nein, nur ſolange, bis ſich das
Lohnnibeau durch fortgeſetzte Lohnkämpfe um das Maß der durch
die Schutzzölle erzeugten Teuerung gehoben hat. Was dann Das
Spiel beginnt von neuem, eine Schraube vhne Ende mit dauernder

eunruhigung des Arbeits und Lohnmarktes mit all den ungünſtigen
egleiterſcheinungen.

Ganz unmöglich wäre dieſe ganze ſkizzierte Situation, wenn der
San in entſprechend der Kaufkraft der Mark geändert würde.

ann würde die amerikaniſche Ware aus unſerem Beiſpiel in
Deutſchland 102 125 130 Mk. koſten, alſo genau ſo teuer ſein,
wie der W Unternehmer ſie hier herſtellen kann. Die völker
verhetzende Schutzzollpolitik könnte alſo vollkommen fortfallen und
trohdem hätten wir im Jnlande Vollbetrieb der Wirtſchaft, da der
deutſche Unternehmer wieder konkurrenzfähig wäre. Die Bedingungen
für einen erleichterten Warenwerkehr wären wieder hergeſtellt.

Die Einwendung, die Herunterſetzung des Wechſe kurſes bedeute
Wiederkommen der IJnflation, iſt vollſtändig unbegründet, da ja zuerſt
das Sinken bzw. das Steigen der deutſchen Kaufkraft eintreten muß,

ehe der Wechſelkurs ſich ändern kann. JAn o e m de t e d n Rb. indvergeffen. hielt es für meine Pflicht, darauf hinzuweiſen
Ein kritiſcher Beobachter.

Vollswirtſchaſtliches.
Vom Zuckermarkt.

Am Rohzuckermarkt machte ſich in der letzten Woche eine
merkbare Geſchäftsbelebung geltend. Namentlich die Wetterverhält-
niſſe veranlaßten viele Raffinerien, ſich mit Rohware einzudecken.
Anfang der Woche kam Ware neuer Ernte zu etwa 1465 bis
14,75 A für den Zentner Baſis 88 Prozent auf, den Markt. Jm
Verlaufe aber erhöhten ſich die Preiſe auf 15,15 ausſchl. Sack für
Oktober Novemberlieferungen. Verſchiedentlich hielten aber die Roh
uckerfabriken zurück und gaben nicht unter 15,50 Schleſiſche Wareſtellte ſich Ende der Woche auf etwa 14,90 Mitteldeutſches Nach

produkt Baſis 75 Prozent wurde in einem Poſten mit 12,25 A
ausſchl. Sack gehandelt.

Am Verbrauchszuckermarkt war das Geſchäft wieder
ſehr lebhaft. Die Vorräte in Händlerkreiſen ſcheinen zum Teil nicht
mehr ſehr groß zu ſein, ſo daß die Abforderungen dringender werden.
Das Angebot von ſeiten der Fabriken iſt verhältnismäßig klein. Wie
wir hören, können Wünſche auf Sortenberückſichtigung bei der Liefe
rung von Zucker nur noch verhältnismäßig wenig W err werden,
da die Vorräte allmählich zu Ende gehen. Prompte Ware alter Ernte
notierte an der Magdeburger Börſe unverändert 21,50 K für Weißz
zucker gemahlene Melis ausſchl. Sack und Steuer. Lebhaftere Nachfrage henen auch für Ware neuer Ernte. Von den Weißzucker
fabriken meldete man zum Teil erhöhte Forderungen. Dieſe ſtellten
ſich Anfang der Woche auf etwa 18.25 ſpäter auf 18,50 einſchl.
Sack, doch war zuleht zu dieſen Preiſen nichts mehr zu haben. Die
Raffinerien verlangen für ihre Ware unverändert 19 bis 19,50
für den Zentner. Der Magdeburger Terminmarkt hatte im allge
meinen ſtetige Haltung bei leicht anziehenden Preiſen.

Das Geſchäft in Melaſſe war wieder ſehr ſtill. Prompte Roh
zuckermelaſſe konnte wegen Mangel an Umſätzen wieder nicht notiert
werden. Auch in Weißzucker und Raffineriemelaſſe kamen nur wenig
Umſätze zuſtande. Ein Poſten Weißzuckermelaſſe wurde zu 4 A um
geſetzt, während ſich Raffineriemelaſſe auf 3,70 bis 8,75 A ſtellte. Jn
neuer Ernte blieb die Nachfrage ſehr geringfügig.

Auf die Rübenfelder hat das außerordentlich heiße Wetter
zum Teil ſehr günſtig eingewirkt, Nur leichtere Böden hatten unter
der auftretenden Trockenheit zu leiden, zum Teil iſt der Befall der
Pflanzen mit Blattläuſen uſw. ſehr verſtärkt worden. Jetzt einge
tretener Wetterumſchlag läßt hoffen, daß eine größere Schädigung der
Pflanzen nicht eintritt.

An den Auslandsmärkten war das Geſchäft ebenfalls vor
wiegend ruhig Die Newhorker Terminpreiſe gaben nach einer vor
übergehenden Befeſtigung nach, ſo daß die Schlußnotierungen vier bis
fünf Punkte unter denen der Vorwoche lagen. Raffinadezucker wurde
gegen Ende mit 5,25 bis 5,30 Cents gehandelt. Zentrifugalzucker war
unverändert 4,27 Cents das Pfund, Cubazucker etwa 2,5 Cents. Jn
London zeigten die Preiſe bei kleinem Geſchäft wenig Veränderung,
mit geringer Neigung zur Schwäche. Amſterdam war ebenfalls ruhig,
aber eher etwas ſeſter. Der Prager Markt zeigt ſehr ſtille Haltung.
Die Zuckererzeugung von Cuba wird von Willet und Gray bis zum

Juli auf 5,08 Millionen Tonnen geſchätzt, während die Nationale
Eity Banc mit 5,04 Millionen Tonnen rechnet gegen 4,04 Tonnen im
Vorjahre. Da nur noch zehn Fabriken in Betrieb ſind, iſt mit Be
ſtimmtheit eine Zuckererzeugung von rund 5,1 Millionen Tonnen zu
erwarten

Hohe BVankzinſen.
Über dieſes Thema brachten wir vor einigen Wochen eine kurze

kritiſche Auslaſſung und führten ein Beiſpiel an, nach dem ausnahms-
weiſe tatſächlich zu hohe Zins und Probviſitonsfätze verlangt wurden.
Wir möchten aber noch ausdrücklich feſtſtellen, daß es ſich nicht um

eine hieſige Bank ſondern um eine kleine Berliner Bank
handelt. Jm übrigen können wir auch heute wiederholen, daß ſich die
Banken trotz der beſtehenden Schwierigkeiten am Geldmarkt größte
Mühe geben, die deutſche Wirtſchaft in ihrem Kampfe gegen die Aus

landskonkurrenz zu unterſtüßen. a

Ein Reichskredit für den Ruhrbergbau?
Wie aus Eſſen gemeldet wird, haben die wiederholten Verhand

lungen über die Frage einer Finanziernng der großen Kohlenvor
räte der Ruhrzechen, bei denen gegenwärtig Brennſtoffmengen im
Werte von rund 150 Millionen Mark auf den Halden liegen, jetzt zu
dem Ergebnis geführt, daß der Ruhrbergbaun vom Reiche
einen Kredit von 15 Millionen Mark erhält. Dieſer
verhältnismäßig geringe Kredit, deſſen Betrag nur 10 Prozent des
Wertes der Haldenbeſtände ausmacht und nur etwa 10 Prozent vom
Monatsumſatz des Kohlenſyndikats beträgt, hat angeſichts der
ſchwierigen Lage, in der ſich der Ruhrkohlenbergbau befindet, als
Stützungsaktion keine ſonderlich ins Gewicht fallende Bedeutung.
Eine Beſtätigung dieſer Nachricht konnten wir bei den zuſtändigen
Stellen nicht erhalten.

Vorbeſprechungen über die e e der Rentenbank- Kredit
anſtalt.

Der Verwaltungsrat der Deutſchen Rentenbank Kreditanſtalt
beruft die Mitglieder der Anſtaltsverſammlung des Jnſtituts auf den
5. Auguſt zu einer Sitzung, in der Mitteilungen über die Gründung
der Deutſchen Rentenbänk-Kreditanſtalt, die Uberweiſung von Mitteln
durch die Deutſche Rentenbank und über die Beſtellung von 18 Mit
gliedern des Verwaltungsrats durch Reichsrat und Reichsregierung
gemacht werden ſollen. Jn der gleichen Sitzung ſoll auch die Wahl
von 11 Mitgliedern des Verwaltungsrats vor ſich gehen. Das an
der geſtrigen Börſe verbreitete Gerücht von dem Abſchluß eines
100-Millionen-Dollar-Kredits eilt den Tatſachen vor
aus, da die Deutſche Rentenbank- Kreditanſtalt erſt ab 5. Auguſt
exiſtieren wird. Es finden zwar ſeit längerer Zeit Beſprechungen
informatoriſchen Charakters über die aufzunehmende Anleihe ſtatt, doch
haben ſie ſich noch nicht ſo weit verdichtet, daß man poſitive Angaben
über Ausgabe und Rückzahlungskurs, Zinſen uſw. machen könnte.
Wie wir hören, wird die Anleihe auch nicht ſofort in voller Höhe,
ſondern in einzelnen Abſchnitten aufgelegt werden, und zwar iſt als
erſte Tranche ein Betrag von etwa 10 Millionen Dollar vorgeſehen.
Die Auflegung dieſes erſten, gewiſſermaßen als Probebetrag zu be
trachtenden Teils der Anleihe iſt etwa in vier bis fünf Wochen zu
erwarten

Amerikaniſcher Rediskontkredit für unſere Golddiskontbank.
Wie wir hören, haben ſeitens der Deutſchen Golddiskontbank mit

amerikaniſchen Banken Verhandlungen wegen der Rediskontierung
von deutſchen Dreimonatswechſeln ſtattgefunden, die bereits zu einem
befriedigenden Abſchluß geführt haben.

Die Verſchuldung der Landwirtſchaft.
Das Fälligwerden eines großen Teils der ſchwebenden

Schulden der deutſchen Landwirtſchaft zum Auguſt-
September hat im r s mit der Frage der ſchwierigen
Erntefinanzierung mehrfach zu Beunruhigungen Anlaß gegeben. Wie
man uns ſchreibt, iſt von ſachverſtändiger Stelle der Geſamtbetrag
der Perſonalkredite der deutſchen Landwirtſchaft auf annähernd 1,5
Milliarden RM. geſchätzt hiervon entfallen allein auf die
Rentenbank 950 Millionen Mk. Um ernſthafte Schwierigkeiten zu
vermeiden, iſt nunmehr an maßgebender Stelle in Ausſicht genommen,
die Fälligkeitstermine ſo zu regeln, daß eine für die Landwirtſchaft er
trägliche Verteilung auf einige Monate ſtattfindet, ſo ſoll insbeſondere
von den Rentenbankkrediten zunächſt nur ein Viertel des Geſamt
betrages zur Rückzahlung gebracht werden. Bezüglich der verbilligten
Notſtandskredite macht ſich die Neigung bemerkbar, ihre Rückzahlung
im Hinblick auf die billigen Zinſen nach Möglichkeit hinter die Rück
zahlung hochverzinslicher Kredite zurückzuſtellen. Es wird daher er
wogen, für dieſe Reichskredite nach Fälligkeit zunächſt eine Erhöhung
des Zinsſatzes eintreten zu laſſen.

Speziell chroniſche Berſtopfung
beſeitigen Sie durch die rein pflanzlichen Herbex-Kerne, die auch bei
längerem Gebrauch unſchädlich ſind und an Wirkung nicht nachlaſſen.
Die echten l Vatang ſind in Packungen zu 30 Gramm in den Apotheken
zu haben. Die Beſtandteile ſind auf der Packung angegeben.
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Pon den heutigen Börſen.

Vom Deviſenmarkt.
Am Berliner Deviſenmarkt war das Geſchäft ruhig. Nur inichen Valuten geſtaltete ſich der Uſancenverkehr auch heute etwas

lebhafter. London gegen Kopenhagen 21,23, London gegen Stockholm
18,68, London gegen Oslo 26,48. Die romaniſchen Valuten warenwenig verändert. London gegen Paris 102,65, Paris gegen Kabel
21,16, London gegen Belgien 105,10, London gegen Jtalien 132,85.
Das engliſche Pfund wird wieder etwas niedriger mit 4,85 für

ndon gegen Kabel gemeldet. Die Mark aus London 20,4138, aus

Zur
meinen Fragen, die

Leipziger Börſe vom 29. Juli.
An der heutigen Börſe machte die geſtern eingetretene ſchwächere

Stimmung weitere Fortſchritte. Der unmittelbar bevorſtehende Ultimo et
führte zu einer weiteren Einſchränkung der Umſatztätigkeit. Die
Mehrzahl der Kurſe wurde geſchäftslos auf geſtriger Baſis notiert.

Ein Sachverſtändthenbeirat beim Reichswirtſchafts miniſterium.

ſachverſtändigen Beratung der Reichsregierung in allge
bei Durchführung der Geſetze vom 30. Auguſt

1924 über die Jnduſtriebelaſtung und über die Aufbringung
auftauchen. iſt beim Reichswirtſchaftsminiſterium ein Beirat gebildet

Groß vder Jmporthandel hätte ſich auf Grund der vorgeſchlagenen
Zollerhöhungen bei ſeinen Abnehmern durch entſprechende Klauſel
egen Zollüberraſchungen ſichern müſſen, iſt mit der Tatſache zu ent
äften, daß der geſamte Handel im guten Glauben auf die ausdrück

ſche oben erwähnse Regierungserkläru ng ſeine Dispoſitionen danach
eingerichtet hat, daß der früheſte Termin des Jnkrafttretens der
z e der 15. Sept ember bzw. 1 Oktober ſei. Wir würden es dank
ar bgerüßen, wen der Handel 2wertragsausſchuß dieſer Situation

ernſte J henen und Vorſorge treffen würde, daß nachweis
lich alte Abſchl ne bzw. ſchwimmende oder rollende Ware (Verlade
datum aus Frachtbrief oder Konnoſſement erſichtlich) d urch dieſe un
vorherſehbaren Anderungen der Zolkverhältniſſe nicht berü ihrt, und daß
für deren reibungsloſe Abwicklung angemeſſene übergangsfriſten feſt

ris 508. worden. Jn ihn ſind in erſter Linie Vertreter derjenigen Wirt geſetzt werden. Der Stoandpunkt des Handels iſt völlig gerechte ſchaftskreiſe berufen werten ger der Jnduſtriebelaſtung nach außen fertigt. Es iſt dringend zu ern, daß die Unruhe und Un ſicherheitin unterliegen alſo ſolche der Induſtrie einſchließlich des Berg im Geſchäftsleben, die der Zol kampf notwendig mit ſich bringt, nicht

Berliner Börſe vom 30. Juli.
Die Börſe eröffnete im Zeichen großer Geſchäftsunluſt, da An

m von außen fehlten. Die Börſenſpekulation war ganz auf
angewieſen. Bei einer großen Anzahl von triearskonnten daher erſte amtliche Kurſe nicht fekgeſtellt werden aus Mangel

an Umſätzen. Gerüchte von vorausſichtlicher Dividendenloſigkeit derPhönixaktien veranlaßten die Baiſſeſpekulation zu tn die einen
mäßigen Druck am Montanmarkte ausüben. Phönix ſetzten um 1
Prozent niedriger ein, Farbenwerte und zum Teil Elektrogaktien konnten h beſſer behaupten Von WMaſchinenfabrikation waren Berlin
Karlsruher Induſtrie und namentlich Humbold- Maſchinen gebeſſert.
Bankaktien blieben ungefähr behauptet. Schiffahrtsaktien ſchwächten
ſich ab. Deutſche Anleihen waren gleichmäßig. Alte Reichsanleihen

treten.

Handelsvertragsausſchuß

lkompromiß wehrk,hie in Kraft zu ſetzen.

aues, der Schi ffahrt und der Privatbahnen.
die darüber hinaus an der Aufbringung der Jahresleiſtungen mit zu
tragen haben, wie der Handel, die V
bergungsgewerbe und das Handwerk ſind im Beirat angemeſſen ver

Die Zahl ſeiner Mitglieder mußte im Hinblick auf ſeine
Arbeitsfähigkeit beſchränkt werden und beträgt 87.

Der Großhandel gegen ſofortiges Jnkrafttreten der neuen Zollſätze
Der Zentralverband des deutſchen Großhandels hatdes e hstages ger Eingabe heit die

e egen die Ermächtigung de4 dewiſeDie Regierung ſelbſt habe in der Be

Aber auch die Kreiſe noch e ch Kleinlichkeiten, die aber von großer

vermehrt wird.

Halliſche Börſe vom 30. Juli 1925
(Mitgeteilt von der Allgemeinen Deutſchen Credit-Anſtalt,

Filiale Merſeburg.)
Induſtrie Aktien Gottfried LindnerHalleſch. Bankverein 88, Ammend. Papierf. 118, Schraplauer Kalkw.

Hall. Effkt. u. Vecht. 9,35 Cröllw. Papierf. StadtmühleAlsleben 65,
Gewerbe u. Hdlsd. r5 GSönnerner Malzf. G. Veſter, Spedition
Londeredit Bank 97 Eilenb. Katt. Manuf. 96,75 Wegelin Hübner
Zörbiger Bankverein 0, t Eiſenwerk Brünner 53. Zeiter Maſchinenf.
Jduna Feuerverſ. A. Fabr. landw. Maſch. Zuckerraffinerie alle 14
M. 1000zu25 eingez. F. Zimmerm. Co. SM. 5000z u eingez.

Wirkung ſein können,

nk, Verſicherungs, Beher

Bank u. Verſ. Akt.
an den

RegierungZölle ſofort nach S

erfuhren auf Käufe einer Großbank eine bemerkenswerte Beſſerung.
m Verlaufe trat von Phönix ausgehend bei Deckungen eine Er
olung ein, weil ſich oben erwähntes Gerücht als unbegründet erwies

Schließlich aber neigten die Kurſe eher wieder zur Schwäche. Die
Umſätze hielten ſich in ſehr engen Grenzen. Hhpothekenpfandbriefe

ſchwächten ſich von neuem ab. Tagesgeld war ſtark begehrt und mußte
mit 9 11 Prozent Zinſen bezahlt werden.

Berliner Produktenbörſe vom 30. Juli.
Vermehrtes Angebot in neuem Jnlandsroggen, Andienungen

amerikaniſchen Weſternroggens für Juli- Lieferung und auch An
dienungen in Weizen wirkten auf Brotgetreide am heutigen Produkten
markt abſchwächend. Für Gerſte zeigte ſich keine Unternehmungsluſt,obwohl Wintergerſte noch reichüch zu haben iſt. Hafer iſt in alter

reich angebotener Ware ſchwer verkäuflich, neuer war wenig am
Markte. Mehl blieb ſtill. Kleie und andere Futterartikel

gründung zur Zollvorlage erklärt, daß ſie aus zolltechniſchen Gründen
nicht in der Lage ſei, die neuen Zoll ſätze früher als zwei Monate nach
Verabſchiedung der Vorlage in Kraft zu ſetzen. Die Eingabe führt
aus: „Wir machen darauf aufmerkſam, daß eine etwaige ſofortige Jn
eher der Zölle auf dem Nahrungsmittelgebiete insbeſondereMehl, Fleiſchwaren, Fette, Ole, Zucker, Früchte uſw. den Hontel und
h t Konſum ſchwer in Mitleidenſchaft ziehen würde, wenn nichtdurch Übergan ge maß nahmen dafür Sorge getragen wird, daß
ſich die laufenden Geſchäftsabſchlüſſe in ausländiſchen Rahrungs
mitteln reibungslos abwickeln. Der Großhandel kann im Weltverkehr
ſeine Dispoſitionen nicht von heute zu morgen treffen, ſondern iſt be
kanntlich gezwungen oft viele Monate vorher Abſchlüſſe zu tätigen,damit die für die Verſorgung des Volkes forderlichen Güter recht

eitig zur Stelle ſind. Das plötzliche Jnkrafttreten von Zöllen derfür die Ernährung der Bevölkerung in Betracht kommenden Zoll

karifpoſitionen ohne jede angemeſſene n würde wegen der
laufenden tauſendfältigen Verträge ſowohl die Verſorgung als auch
vor allen Dingen die Exiſtenz des an der Einfuhr von Lebensmitteln

m Freiverkehr ge
nannte Kurſe.

Zuckerf.

Bergw. Akt. u. Kure. Lall tall. W Viannerſ e A. g. all. Röhrenwerke 58, Api Petrol. Jnd.)
Drehi. Braun A.G. Setert Glas So nkverein Artern
g. Stinnes Riebeg n 45 BvSernburgSaalmühl. 150
Mon. Wachs- u. Gl oritz g. Caeſar Loretz 38,werke A.G. Gebr. ntzſch Hanf Jmport 62,50Werſchen Weißenf. 128. Kaii ſerbadse chu miedeb. 8 Kaliw. Krügershall 100,
Braunk. A.G. Wilhelm Kate 17,- Mansfeld. Bergbau
Drucd Nietl. Verg Körbisdorferguckerf. Portland Cementf. 44.bau Verein Kuxe Kyffhüuſerhütte 40 Cröllw. Papf., j. Akt. 8,50

geliung: Franz Rößner.
Verant wortlich Dr. phil. Stegfried Berger für den politiſchen Teil,
Kunſt und Feuilleton; Franz Gomm für Provinz, Lokales und Vermiſchtes:
Karl Sättele für Volkswirtſchaft und Sport;: Kurt Rößner für den

Anzeigen und Reklametell, ſämtkich in Merſeburg.
Berliner Vertreiung: Walter Atzmus, Berlin-Wilmersdort, Laubacher Str. 58,

Für unverlangt eingeſandte Manuſkripte wird keine Gewähr Ubernommen.
Rückporto iſt in fedem Falle beizulegen.

Hruck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

waren für ſpätere Lieferung ſehr begehrt. beteiligten Handels ſchwer erſchüttern. Der etwaige Einwand, der Die heutige Nummek umfaßt 8 Seiten.

S h c e S e
Für die uns anlässlich unserer Silber-

hochzeit
Keiten und Geschenke sagen wir unsern
herzlichsten Dank

Hugo Börnig und Frauu,

erwiesenen Aufmerksam-
Auf Grund des 8 16 des Gewerbe und Handels

lehrerdienſteinkommengeſetzes in der Faſſung der Be
kanntmachung vom 17. Oktober 1922 (GS. S. 319), des
Geſetzes bom 25. Auguſt 1923 (GS. S. 418) und des
Geſehes vom 22. April 1924 (GS. S. 219) wird für
den Gemeindebezirk Se eher beſſ r

j i 5 g 1. Sämtliche Gewerbetreibende der Stadtger ottua. im an n Lauchſtädt und ſämtliche nicht gewerbetreibende Arbeit
C geber der Stadt Lauchſtädt, ſoweit die Jugendlichen dereinzelnen bei ihnen beſchäftigten Arbeiter- und An

N geſtelltengruppen e e ſind, haben zurC 4 t 5 S Deckung der Schulunterhaltungskoſten Echnlbeitrage
erreis zu zahlen.bis ehe Ig 4A8eh heben r 8 2. Die Schulbeiträge werden nach der Anzahl

H H der Lurchſchnittlich beſchäftigten Arbeiter und Arbeite-
einschl. 17. August. e S rinnen Kſegeſept: Der Einheitsſah beträgt 5

In Miegant nFreitag, den 31. Juli Gewerbetreibenden, die für ihre jugendlichen

Frauenarzt,

Arbeiter eigene ſtaatlich anerkannte Werksſchulen ein
von abds. 7 Ahr an gerichtet haben, werden die Schulbeiträge um einen der

Zahl der Werksſchüler entſprechenden Betrag ermäßigt.on gert F 4. Die Veranlagung der Schulbeikräge nach5 a 2 erfolgt jährlich, beginnend mit dem 1. April. Die
er Beitragserhebüng zugrunde zu legende Arbeiterzahl

Hepecced e wird indem die Geſamtzahl der Arbeitstage,
die von den Arbeitern des Betriebes in dem dem aJ G anlagungszeitraum vorangegangenen RechnungsjahreMandolinen- geleiſtet wurden, durch 300 geteilt wird. Bei den gegen

3 Gehalt oder Vergütung beſchäftigten e e entVerein. ſpricht ein Jahr 800 re Beſteht der Be
trieb noch in volles Jahr, ſo wird die Geſammtzahl

Heute abend 9 Uhr
g.Berſammlung.

Der Vorkand

mee

Schlafſtelle frei!
Zu erfragen in

e d. Bl.
der Ge

Wir ſuchen fur einen

unſerer Beamtennne
möglichſt mit Küchen
benutzung.

der geleiſteten Arbeitstage durch die Zahl der in die
Betriebszeit fallenden Arbeitstage geteilt. Als Arbeiter
im Sinne dieſer Beſtimmung gelten alle in einem Ge
werbebetriebe beſchäftigten, der Reichsverſicherungs
ordnung unterliegenden Perſonen (Arbeiter und An
geſtellte). Mitgerechnet werden auch ſolche von hieſigenKallenberg Mühlen Hoſenträger Betrieben beſchäftigten Perſonen, die zu auswärtigen

Aktiengefelſchaft. Arbeiten (Montage uſw.) zeitweiſe von der Arbeits
ſtätte im Gemeindebezirk Lauchſtädt entfernt ſind, es
ſei denn, daß dieſe Arbeiter an keinem Tage des für
die Veranlagung maßgebenden Zeitraums im Gemeinde

e bezirk Lauchſtädt gearbeitet haben.3 S g 5. Die ren ſind vierteljährlich zu
d entrichten. Zahl ung hat bis zum 15. eines jedenfür einige Zeit. Ang. unt paraturen zweiten Monats im Vierteljahr an die Stadthaupt

St. an Hotel Rühlke. an Schuhwaren ſchnell und aſſe zu erfolgen.

F Mor gut bei g 6. Die Schulbeiträge ſind n le gnrettEtwa 6 Morgen am Heto Röesel, im Sinne des Geſehes vom 14. Juli 1803 (GS. S. 152).
r e Schmale Str. 18 Das Rechtamittelverfahren regelt ſich nach 9 69 und

re m Seifen-Geſchäft. v70, die Beſtrafung unrichtiger Angaben der Beitrags
Wiegand, Mähzerſtraße 6. Hrn pflichtigen nach S 79 dieſes Geſetzes. Durch Einſpruch

Verkaufe altershalber rHolzkohlen
und Klage wird die Verpflichtung zur Zahlung der

1 Omnibus (16 Perſ.)

in bekannter trockener

Beiträge nicht aufgehalten.
1 Hochzeits wagen

Qualität.

S m u Max n Käther,
r Schmate Straße 21.e erer Beamter u emöbl. Zann e

Hetsſatz ung
betreffend die Erhebung von Schulbeiträgen für die Berufsſchule in Bad Lanuchſtädt.

7. Die Schulbeitragspflichtigen oder deren
(Gummi)

Eduard Klauß,

Schulbeiträge von Einfluß ſind, innerhalb einer ihnen
geſtellten Friſt ſchriftlich oder mündlich Auskunft zu

erteilen. p8 8. Wer eine nach dieſer Satzung ihm obliegende
Auskunft nicht oder nicht vollſtändig, oder nicht recht
zeitig erteilt, wird, ſofern nicht nach den beſtehenden
Geſetzen eine höhere r verwirkt iſt, mit einer dazu?

Se re bis zu 150 beſtraft.
S 9. Die an dem Unterricht freiwillig teilnemenden Schüler und Schülerinnen haben ein Schul e Gechnell keatafess?

von 2,50 für jede Halbjahreswochenſtunde zu ent Alles tegsgrew?richten, ſofern ſie im Bezirk der See Lauchſtädt

legtte
und von De A, ſofern ſie außerhalb dieſes Bezirkeswohnen. Schulgeld iſt zu Beginn des Schulhalb

G gemfeherhe
1 und 2 Spangen

jahres an d Stadthaupttaſſe zu zahlen

Damen Halb und
S 10. Die Beſtimmungen dieſer Ortsſatzung treten

an die Stelle der bisherigen Beſtimmungen. e

Gparrgenſecherze G
braun u. ſchwaxz, mod. Form 7.90

Bad Lauchſtädt, den 28. Februar 1925.
I. 91025. Der Magiſtrat.

Ia Lack Gpangenſecherhe
die neueſten Form. Iu. viel Spang., 0

5

I. Nachtragzur Ortsſatzung betreffend die Erhebung von Schul

beiträgen für die Berufsſchule in Lauchſtädt.
Auf Grund des g 16 des Gewerbe und Handel

lehrerdienſteinkommengeſetzes in der Faſſung der Be
kanntmachung vom 47. 10. 1922 S. 319), desGeſetzes vom 25. 8. 1923 (GS. e wir und d Ge

ſetzes vom 22. 4. 1924 (GS. S. 219) wird nachſtehender

I. Nachtrag
ur Ortsſatzung betreffend die Erhebung von Schul
eiträgen für die Berufsſchule in Lauchſtädt vom 28. 2.

1925 I. 910/25 erlaſſen
S 1. Der Punkt 9 der oben erwähnten Orts

ſatzung erhält folgende Faſſung:
„Die an dem Unterricht freiwillig teilnehmenden

Schüler und Schülerinnen haben Schulgeld in der
a Höhe zu entrichten, wie dies nach den 88 2 und 4
er Ortsſatzung für die nach der Anzahl der von

hieſigen Gewerbetreibenden beſchäftigten Arbeitern undAthcterinnen feſtgeſtellt wird. Hierbei wird ein
Schüler gleich einem Arbeiter gerechnet. Wegen Zah Kinder Gpaarsgess

ſchwarz, gute Ausführung 31/35 5.90lung der Beiträge gilt der S 5 der Ortsſatzung in
27/80 490, 25/26 3 90, 23/24gleicher Weiſe wie für Pflichtſchüler.“ 5

g. 2. Dieſer Nachtrag tritt mit dem Tage ſeiner

GSGSandalen, Terresfchahe,
Paatetoffeles

Beſchlußfaſſung in Kraft.

veſorders

gez. Grimm, Thomas, Gorre, Münch.

auch mit L. XV. Abſ. hocheleg.

Herren-Schnterſtsefel
gutes Fabrikat, ſpitze u. breite Jorm, S
auch weiß gedoppelt 10.90

Herren Halbſehnhe

moderne ſpitze und runde Jorm, S
weiß gedoppelt 10.90

90beſte Verarbeitung, alles Leder. S

Herren Sporiſttefe
Ia Verarbeitung, be Jabrikate 909.50, 17.90, 43

Arbertsſttefel

Bad Lauchſtädt, den 9. Mai 1925.
III. 413/25. Der Magiſtrat.

gez. Grimm, Thomas, Gorre, Münch.

Veröffentlicht! SVorſtehende Ortsſatzung mit Nachtrag iſt durch die
Beſchlüſſe der e Körperſchaften vom 28. 2./2. 3.
1925 und 9. 5.13. 7. 1925 genehmigt.Bad San gn ad den 20. Juli 1925.

III. 413/25. Der Magiſtrat.

geſetzliche Vertreter ſind verpflichtet, auf eine von der
1 Landauer zuſtändigen Behörde an ſie gerichtete Aufforderung

alles faſt neu. Zu erfragen

l 3.
über beſtimmte Tatſachen, die auf die Berechnung der

ermann Brunn, Sts Aken a. d. Elbe, Jltis
Töpferberaſtraße 23.

Getränkeſteuer.
Die Getränkeſteueranmeldungen ſind von den

d h e h h

Billig verkauft
Vertiko, kl. Schräntchen,

kl. Küchenſchrant,

Truhe, Kinderwagen
Halliſche Straße 39, Hof.

Aepfelzu Apſelmus und Gels6e i
verkaufen

Meißner, Weinberg 8

Mehrere Tauſend gebr

Dachziegel
zu verkaufen

Raßnitz Nr. 38.

Peile Anlogenzit I ge m

Groß G0.Luiſenſtraße 8.

Gebraucht. guterhaltenes

Qualtäts-Dlano
gegen ſofortige Kaſſe aus
Privathand z. kaufen geſucht.
Ang. u. 778 a. d. Exped. d. Bl.

8 en

gen en
möderne NMustervon 0.00 A. an

I hHidebrandt
Kittertr 138.

re ne a etngeeſen
alen Flil, 10e keine An 95

n 25
Jolkwönd t. 10
Kragi 20lachs in de d. 50
Schwitrellacnz. 35

Heue suure Gurken
von 10 P. an

bei

H. Traxdorf,
Neumarkt 6.

Latehahtenes Fahrrad

zu kaufen geſucht.
mit Preis unter 771 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

adtkenl D. 10

Angeb. Roßmarkt 15

h S

Fahrräder
nur 90 bis 120 Mk.

über 40 Stück im Gebrauch
und bis heute gut bewährt.
Alle bei mir gekauften Fahr
räder werden nach Jahren gut
nd gewiſſenhaft repariert.
Zubehör zu bekannt

billigen Preiſen.

Mag Gö“tze,
Fahrradhandlg. Oelgrube

Se

Be e e e W J Se T

a

e n zHach einem Vereuch

S greift jeder gern
8 wieder nach meiner

milden und sparsamsn

Handel ung
Flleder-Seſte
3 Stück nur 50 Pfg.
F. Wirth Seitepfarrn

2

J 8 c I

Steuerpflichtigen für den äbgelaufenen Monat bis zum Bi d 9
10. des folgenden Monats bei der Steuerſtelle des 3 n e arne

Shrliches, anſtändigesGarben Vie hſalgMagiſtrats (Stadthauptkaſſe) einzureichen. Zugleichmit der Anmeldung iſt die Steuer fällig und an die 2 Alle inmädchen
Steuerkaſſe einzuzahlen. Die Anmeldeformulare wer aus neuer Sendung oder einfache Stütze
den für jeden Monat 1 Stück unentgeltlich, weitere bänder D eingetroffen mit guten Zeugniſſen geſucht
Formulare zum Selbſtkoſtenpreis abgegeben. S 2 Eduard Klauß, Dewen, ReuRöſſen,

Bad Lauchſtädt, den 27. Juli 1925. einmal gebrauchte Windberg 3. Windmühlenſtraße
III. 729/26. Der Magiſtrat. e K ffe el S Et M üdchS N 6 it n b 4 enF arte 7 r g Slutze Ze t für die Bormittagsſtunden

Grabdenlmäler, J äche 7 Deaherdé geſagtſch dar Eben s S bend ſt ht wied 2 l S en wer
onnabend ſte eder t reite Straße 86hwarzwe ß. erlie ein Transport S von 65 f. an

in groß. Auswahlſehr preisw.Budhauerei viel Ferkel und Läufer 3 auf alleverkauft r EShr ſiches fleißiges

Gartenſtr. 11/17, Tel. 684. zum Verkauf. Daſelbſt auch 2 9 r e Mä d ch en
nene Kartofein ü0l) al n Stotte ter tS S on e ſchäſtoha halt z. 1. AuS zu verkaufen 3 Merſeburg Konum- O 19 e. n

o Schmni J F 4 c 5 t eme,n Aer E. Htto Hunze, n 201Treppe, Junger Mauer Fernruf 696. Halle S S ne 7(äüßerſt zugfeſt) verkauft dwi Nähe Mark Ingebraucht, aus Holz, im Geſtreihet Denſermg, m r en e IMen
Winkel rechts Höhe 2,62 m Lindenſtraße 10. S Reurößen, Spergauerſtr. 31
12 Stufen, ſofort zu verk Srst 56 arCEoasgl Höfer, lerradzzo Frdboie r von armer Frau auf dem

Terrazzo Material
empfiehlt preiswert

Bildhauerei Bielig,

Brühl 12.

S! Gartenſtr. 11/17. Tel. 684

dee

Kleine Anzeigen
haben den beſten Erfolg im
Merz ebg. Korreſpondent.

t Platz Parſifal u. Meiſter
ſinger zuſ. 60 Wik. (ermäßiat)

Angebote u. 772 a. d. Ge
ſchäftsſtelle d. Bl.

Wochenmarkt verlsren.
Bitte geg. gute Bel. abgeben
Roſental 8, im Hinterhaus.

a9990989909

e



Seite 8. Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag den 30. Juli 1925. Nr. 176.

„Nago“- Ehre
die vornehme Fußbekleidung der ele
ganten Dame in zirka 50 verſchie
denen Ausführungen am Lager.
Beachten Sie bitte eines meiner Schau
fenſter mit über 40 ausgeſtellten

Modellen-

Ständiger Eingang von neuen Modellen!

Schuhhaus

Willy Ehrentraut
Kl. Ritter ſtraße 15
Gotthardiſtraße 28

Reſtaurant Bohetgollern

Jeden Donnerstag und Sonntag

Konzerk
Junkenburg

Freitag, von 7 Uhr ab

Großer BallTanz frei! Jazzbandkapellmeiſter Herold.

Neues Schützenhaus
Freitag, den 31. Juli

S Großer Ball
Jazzbandkapelle „Toree“.

Stimmung! Tanz freiGaſthaus Meuſchau
Jeden Freitag

Ball
Salzburger Schrammelkapelle.

Weharenczk“? Boranzeſge. Wchtung?
Gaſchaus Lindner, Kötzſchen.

Am H. Auguſt feiert der Sportverein „Schwalbe“,
Kötzſchen ſein

4. Gtäſftaetegsfeſt

S u
2 u

Tanz frei!

Lichtſpiel-Palaſt Sonne

Das aktuellſte Filmwerk der Gegenwart:

Fiewdenlegiondr Koch

Frei bearbeitet nach Original Aufzeichnungen
des deutſchen Jngenieurs Nag

verkörpert, ſo wie er dieſe in ſeinem aben
teüerlichen Leben einſt ſelbſt geſpielt hat.

I Teil: II. Teil:Von Du (kamerun) Flucht und
nach der Coldlküste. Befreiung
Wie er in die Legion aus ſchmachvollen

kam. l Banden.
J 10 Wkte.Beide Teile zuſammen in einem Programm.

Fremdenlegionär Nr. 8828, Max Schulze,
ſpricht perſönlich zu dieſem aktuellen Jilm
werk, ſowie über ſeine Verſchleppung als
17 jähriger in die Fremdenlegion nach Algier
u. ſeine Befreiung aus ſchmachvollen Banden.

J Ein Warnungsſignal an alle
S deutſchen, jungen Männer

Hierzu ein vorzügliches Beiprogramm.

Anfang 5* und 8 Uhr.
Sonntag 3 Uhr: Jugend- Vorſtellung.

chwelcher in dieſem Film die Darnone ſelbſt

Programme vom Freitag bis Montag

Anion-Theater

Das Ereignis höchſte Begeiſterung!

Her FuglagGroßfilm in 2 Teilen.
12 Akte! in einem Programm 12 Akte

Närriſche Frauen
Film Roman aus Monte Carlo,

dem Spielerparadies.

Das Filmwerk zeigt uns das Leben und
Treiben von MonteCarlo. Monte Carlo!
Umſpielt von den Wellen des Mittelmeeres.

Metropole der Könige und Hochſtapler,
der Ariſtokratie und der Halbwelt. Stadt
der Liebe und des Flirts, des Betrugs und
der Selbſtmorde! Erfriſchender Hauch der

Alpengletſcher blaue herrliche Wellen.

Der 2. Teil

„Tolle Wesbeg“
bringt die ſenſationellen Enthüllungen dieſes

Weltſchlagers.

Be Außerdem Beiprogramm.
Um allen Kreiſen des Publikums einen
Theaterbeſuch zu ermöglichen, ſetzen wir

Hie Preiſe herab
50, 75, 100 und 420 Pfg.

Wilhelm 2

S n

MorgenWe Freitag
Schlachtefeſt.

Walter Sanitz,
Clobicauer Straße 34.

Freitag

hlachtefeſtS
III M M

Otto Kliebe, Gr. Sixtiſtr. 12

Axtrittinnhat efeſ
ſlleritz

Amitshäufſer 17.

Morgen
Freitagc Schlacht efeſſ(

wiumrimnütninnütninnng ung

ca Trettses,
Bahnhofſtr. 10,
Straße 9, Nehmarkt 45.

Clobicauer

felte Wenn
zweimal regelmäßig
mit Geſpann na

Halle Leipzig
Aufträge für Hin u. Rück
fahrt nimmt federz. entgeg.

W. Prophet,
Grüne Str. 1 Fernſpr. 685
Daſelbſt werden noch

Kohlen und Aſchenfuhren
angenommen.

Morgen Freitag

Schlachtefeſt
Küch. lepper, Obere Breite Str. 18

Morgen Freitag
Schlachtefeſt

Von nachmittag 3 Uhr ab
Wehufleiſch, Gehacktes u.
Bratwurfſt, abds. fr. Wurſt

Hoffiſcherei. Karlſtr. 7.
Morgen

Freitagöhlahtefeſ

Guaſe. Muäller
Oelarube 3.

be

Windſacken
Herrenſtoffe Münchener Lodenbekleidung Sommer-Paletots u.

Vom 1.

-Alſter

LüſlerSallo Waſch Joppen und Anzüge

verbunden mit Preiskorſofahrt u. Preisreigenfahren. l
Preisſchießen Freitag, den 31. Juli, 1. u. 2. Auguſt
und 7. bis 9. Auguſt. Am 9. Auguſt abends 7 Uhr

Stechen mit Preisverteilung.
1 Herrenfahrrad, 2. Preis: Korbſeſſel
und verſchiedene andere Preiſe.

Es laden freundlichſt ein

Der Vorſtand. Der Wirt.Vereinsmitglieder haben keinen Anteil an Schießpreiſen.

d h h e e ä a ä ä 4Trotz Steigerung der Lederpreiſe

1. Preis

p
e

verkaufe ich meine ſämtlichen Waren zu
bedeutend herabgeſetzten preiſen

Becachten Gie vötte meetete

c Autsloget.

h

SDe

J

Gechrahtvarershaees

Kurt Gchntdt,
rer Netereenaerktstor 2. S

e

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend, den 1. Auguſt 1925 verkaufe ich

um 9 30 vorm. hier im Gaſthaus Twols:
1 Garderobenſchrank, 1 Büfett, 1 Sofa mit Plüſch
bezug, 1 Ruhebett mit Decke, 1 Kartoffellege
maſchine, 2 Grasmäher, 4 eiſerne Pflüge und 3 Faß
Maſchinenöl.

um 44 vorm. hier i. d. Gärtnerei Böſcheeellhle:
2 Federwagen und ca. 15 Morgen bl. Mohn

öffentlich gegen Barzahlung.
Dietrich, Obergerichtsvollzieher.

SMMRDDEIE

4

Sonnabend, den 1. Auguſt d. Js. ab vormittags 8
2410 Uhr, verſteigere ich im Gaſthaufe „Zur Funken
burg“ in Merſeburg öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung: Siebenteilige Kücheneinrichtung, 3 Kleider S
ſchränke, davon 1 mit Spiegel; Sofa, Chaiſelongue,
nußbaumfurn. und geſchnitzter Schreibtiſch mit Aufſatz,
Auszieh und andere Tiſche, Klubſofa ohne Bezug,
Stühle, Spiegel, Bilder, Paneels,und vhne Matr., Waſchtiſch m. W rimerr, inderbett,
ſonſtige Wirtſchaftsgegenſtände; Mandoline, Damen

kleidungsſtücke, Schuhe uſw.
A. Franke, beeid. Auktionator.

Merſeburg. Tel. 635.

Realſtenern 1925.
Die Beſchlüſſe der ſtädtiſchen Körperſchaften vom18./27. well tet III. a 25 bezw. 18./15. Juni

1925 III. 810/25 betr. Erhebung von Realſteuer
zuſchlägen für das Rechnungsjahr 1925, und zwar

600 zu den Grundbeträgen der Gewerbeſteuer
vom Ertrage,

600 zu den Grundbeträgen der Gewerbeſteuer
vom Kapital

200 zu den ſtaatl. Grundbeträgen der Grund
vermögensſteuer der bebauten Grundſtücke, und

250 zu den ſtaatl. Grundbeträgen der Grund
vermögensſteuer der unbebauten Grundſtücke

ſind von den Aufſichtsbehörden, und zwar Bezirks
ausſchuß Mer e vom 24. 6. 1925 B. A. 2070
und Herrn Oberpräſidenten der Prov. Sachſen unterm
14. 7. 1925 O. P. 8583 0. genehmigt.

Bad Lauchſtädt, den 25. Juli 1925.
II. 1088/25. Der Magiſtrat.

finden nachweisbar die beſte
Verbreitung im „Merſe-

C Bettſtellen mit

a e e en n i a

en eB.m etv 15. Auguſt

gebe ich

Gummiſmäntel

S Huusſclahten.

Max Kriegenherdt,
a Halliſche Straße Nr. 71.

Freitag

Schlachtefeſt.

Wichard Juchoff. Heumarvt 42.

Morgen

e Freitag
Sclahtefeſ

Ernſt Ounker, Breite Str.7

zum Schakanfang

Zzes weſogeders Herabgeſehtess
Knaben-Waschanzüge Blusen einzelne hosen Kinderwaschkleider
wollene Kinderkleider Kindermäntel fertige Kinderwäsche n
bester Qualität Schürzen Taschentücher haarbänder

Beeilhen:

Strümpfe

Große Neueingängen in den beſt bewährtenBlegle-Agtikelna, Aerzscggese, Gfwegtertr, Gortigackerm

erſeburg

h e W J e
Torfſtren Torftnul

in Ballen
ſeſte, trockene, ſandfreie Ware

empfiehlt

38 Eduand Klan

Fernruf 27. Fernruf 27.

S Seeh e h9

e

9 4 eh

De

ere
S

S

o
DeJ 2

S

J

h äh ä 0 ege 45 a e9 e h ec

e

Rathausstr. 3 Halle a. re 1051Gute Kuche und ten Biere z

Otto Bauer.

Jung., Mädchen als Rochlehriinge

werden noch angenommen.

Bee

etr geete Quschläscätege?
Damen Halbſchuhe Kinder Stiefel und

Halbſchuh
Pumps, Schnür und in Lach, ſchwarg u braun

Sandalen, Turn
Spangen

von einfachſten bis zum
elegant. in Lack, Wild ſchuhe, Hansſchuhe

leder, braun und ſchwarz in all. Größen u. Sorten
Täglich neue Cingänge. Nur erftkl. Fabrilate.

(leine Ineigen
burger orreſpondent.“

Empfehle mein allergrößtes Lager in

Bill gſte Pretfet

Rieſengroße Auswahl.

Richard Schmidt Jun., Khahmachermelgter,

J Beſichtigung ohne Kaufzwang. C

3u haben Hiſter Prorerſe.

Herren Stiefeln
Halbſchuhe

ſchwarz, braun, Lack

und Einſatzſtiefel
ſolide Verarbeitung

Alle Sorten

Pöttcher- Ware

empfiehlt ſett billig

Fohannisſtraße 8,
geitonvoutel 95. uTelephon 138.

Aen un

Ständiger
Eingang

der

neuesten
Moden

T 5Ihren Bedarf

bare
oßmurkt r. 5.

ei Jhrem Seifeneinkau
ondern haupt ch auf

Meine nach altbewährtem

garantiert rein,
und beſonders

Frat u Wirth
Roß ma

f nicht nur auf den Preis,
den Fettgehalt der Seifen.
Verfahren ſelbſt hergeſtellten

Kern und Schwierſeifen
von vorzüglicher Waſchkraft

hohem Setteehalt.

h, Seifenfabrik
rit Nr. 1.

PfaſfNal
96090900068908600900690699

)maſchinen

ſind die beſten.

vfaffRaähmaſchinen

haafarde „Iulco“

zum Selbſtfärben das Beſte

Der Stick Kurſus auf PfaffNähmaſchinen G
hat unter Leitung einer Lehrdame begonnen.
Allen Beſitzerinnen von Pfaff-Nähmaſchinen
iſt noch jetzt Gelegenheit geboten, Loſtess-
o an dem Kurſus teilzumehmen, wenn
Anmeldung ſofort erfolgt.

ſind die beſten.
Nähen vorwärts, rückwärts, ſticken und S
ſtopfen.

Engel Söhne
Kayna.Merſeburg. Groß

Telephon 203.

findet Beſchäftigung bei ber Verwaltungsſtelle deren
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